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An Kürze
Bei einem Unfall eines Passagierflugzeuges

auf der Flugstrecke Lssen -Hannover wurden die
beiden Passagiere sowie die beiden französischen
Piloten leicht verletzt.

^

Der tschecho- slowakisch « Ministerrat hat den
mit dem Papst vereinbarten modus vivendi

genehmigt .

Die Panamerikanische Konferenz
Havanna , 21. Jan . Der Völkerrechtsaus -

schuß der Panamerikanischen Konferenz
nahm einstimmig eine Entschließung an , in
der er sich grundsätzlich dafür ausspricht , das;
kein Staat sich in die inneren Angelegen -
heiten eines anderen einmischen dürfe .

Die amerikanische Arbeiterschaft
für die Herstellung eines Bieres

Wiami (Florida ) , 21. Jan . Der Vor -
sitzende des amerikanischen Gewerkschafts »
bundes Green erklärte , die organisierte
Arbeiterpartei würde die beiden politischen
Hauptparteien auffordern , im Programm
ihres Wahlfeldzuges dafür einzutreten , daß
die Herstellung eines Bieres mit 1,75 Pro -
zent Alkoholgehalt gesetzlich zugelassen werde .

Einigung Der Tschechoslowakei mit
Dem Vatikan

Prag , 21 . Jan . Das Prager „Tagblatt "

meldet : Der heutige Ministerrat hat den
mit dem Vatikan vereinbarten modus
vivendi genehmigt . Zwischen der Prager Re -
gierung und dem päpstlichen Stuhle werden
gleichlautende Noten ausgetauscht werden .
Es wurde der Befriedigung Ausdruck gege-
ben , daß die Spannung , die fast zwei Jahre
bestand , nun auf diplomatischem Wege be-
seitigt wurde , und weiter erklärt , daß diese
Einigung als ein Beweis für die außen -
politische Konsolidierung des Staates zu
werten sei.

Amtsübergabe im Reichswehr-
Ministerium

Berlin , 21 . Jan . Der Uebergabeakt im
Reichswehrministerium ist . wie den Blättern
mitgeteilt wird , gestern m Gegen vart der
Abteilungsleiter vor sich gegangen . Reichs«
wehrminister a . D . Dr . Geßler verabschiedete
sich durch eine Ansprache . Reichswehrminister
Gröner übernahm sein Amt mit einer An -
spräche . Hierauf hielt Admiral Zenker
als dienstältester Ossizier eine Rede auf den
scheidenden Reichswehrminister .

Ar. Gebier au die Wehrmacht
Berlin , 21 . Jan . Der scheidende Reichs -

wehrminister hat an die Wehrmacht folgen -
den Erlaß gerichtet :

An die Wehrmacht !
Der Herr Reichspräsident hat mir auf

meinen Antrag den Abschied bewilligt , und
ich scheide mit dem heutigen Tage aus dem
Amte.

Fast acht Jahre habe ich die Ehre gehabt ,
an der Spitze des Reichswehrministeriums zu
stehen. Es waren schwere Jahre , denn in
ihnen war die deutiche Entwaffnung nach
dem Versailler Vertrag zu vollstrecken. Wir
konnten in diesen Jahren aber auch aufbauen
und die gesetzliche und organisatorische
Grundlage für die junge deutsche Wehrmacht
' chaffen. Deutichlands Heer und Flotte si -ib
wieder verwendungsfähig , im Im und Aus¬
lände geachtet . Dieses Ziel wäre n ' cht erreicht
worden , hätte ich nicht in hingebender Arbeit
aller Angehörigen der Wehrmacht eine so
treue und unermüdliche Unterstützung gesun -
den . Dafür in dieser Stunde Dank zu sagen ,
ist meine Pflicht . Tie beste Kraft zogen wir
alle aus der großen militärischen Ueberliefe -
rung . die zu pflegen ich mich berufen fühlte ,
und besonders aus der Ueberzeugung . daß es
Aufgabe des Soldaten ist. über alle Parteien
hinweg , niemandem zuliebe und niemandem
Meide , nw - dem Vaterlande zu dienen .

Stolz bin ich darauf , so lange Jahre
Reichswebrminister aewesen zu sein : aber am
stolzesten daraus , daß ich in d^n vergangenen
Jofiren ein festes Band Ve' tranens mit
Offizieren und Soldaten . Beamten und An -
gestellten knüpfte das — so hoffe 'ch — un -
zerrbißbar ist.

Heer und Marine rufe ich zum Ab'chied zu :
»Teutschland über alles ! "

Der Reichswehrminister : Dr . Geßler

fnmttmfniftu Sr. Schmitt auf der
MdvttMmz

Der badische Finanzmimster ging in sei-
'nen Ausführung davon aus , daß die be-
stehende Verfassung des Reiches zurzeit nicht
geändert werden , könne . Weine Vorschläge
seien daher zum großen Teil nur als ein
Provisorium zu betrachten und sollen gelten ,
bis zu dem Zeitpunkt , in welchem der Da -
wes -Plan anders aussieht . Finanzminister
Dr . Schmitt wies nach , daß d e r U n i t a -
rismus nicht billiger als der
F ö d e r a l,i s m u,s , und daß jeder Maßstab
fehle, um Vergleiche anzustellen .

Das Nebeneinander von Behörden könne
auch im föderalistische » Staat beseitigt wer-
den. Der badische Finanzminister betonte ,
daß gerade jetzt durch eine Vereinbarung
zwischen dem Reichsfinanzministerium und
dem badischen Finanzministerium die Reichs-
baubehörden am 1. Oktober 1927 in Baden
beseitigt seien und die Reichsbauaufgaben
in Baden d -m Landesbshörden übertragen
wurden . Beide — Reich und Länder —
sparen auf diese Weise . Weiter führte er
aus . daß auch in einem unitarischen Reiche
die Steuern in Baden nicht geringer werden
würden .

Das Steuervereinheitlichungsgesetz sehe
nicht nach Steuersenkung aus

und ein unitarisches Deutschland gebe wohl
für eine Reichsprovinz Baden nicht weniger
aus . als im badischen ^ taatsvoranschlag
ausgegeben werde .

Soweit eine Vereinheitlichung nötig sei ,
verlangte Dr . Schmitt , zunächst den Weg der
Vereinbarung mit dem Reich
oder zwischen den Ländern zu ver-
suchen. Die Reichsyesetzgdbung könne erst
in Betracht kommen , wenn die Vereinbarung
versage . .

Der badische Finanzminister wandte sich
dann gegen eine weitere Verbreiterung und
Vergrößerung der staatlichen Aufgaben . Er
verlangte einen weiteren Ausbau der Sta -
tistik , ohne welche eine Vergleich und eine
Selbstkontrolle der Länder nicht möglich sei
Insbesondere forderte er eine einheitliche
Budgetreform , welche so verständlich ge¬
halten werden müsse, daß sie auch der Laie
verstehen kann . Als dauerndes Heilmittel
zu Gunsten einer Finanzreform empfahl der
Minister die Vermehrung des Berantwor -
tungsgefühls beim Parlament , sowohl durch
Verringerung der Zahl der Abgeordneten
und der Mitglieder der Ausschüsse als auch
durch die Einführung des Einerproporzes ,
der mit großem Nachdruck in Baden verlangt
werde , sowie durch

Doppel -Mandate vom Reichs - und
Landtagsabgeordneten .

Die heutigen Reichstagsabgeordneten kennen
die finanziellen Verhältnisse der Länder nicht
mehr und können sie nicht kennen . Erst
wenn wenigstens einige Abgeordnete des
Reichstages auch wieder Landtagsabgeord -
nete wären , würde die notwendige Verbin »
dung hergestellt .

Der Minister begründete dann den Satz :

..Keine Ausgabe ohne Deckung " und machte
hiezu einen Gesetzesvorschlag . Nebenbei
verlangte er auch, daß das Reichsfinanz -
Ministerium den Verteilungsschlüssel bei den
Ueberweisungssteuern nicht zu oft ' ändere
und noch weniger der Aenderung Rückwir -
kunq verleihe .

Mit großem Nachdruck verlangte Finanz -
minister Dr . Schmitt

Einkommenssteuerzuschläge .

Nur derjenige sei sparsam , der selbst auch für
die Einnahmen zu sorgen habe . Das Ver -

antwortungsgefühl würde nur gestärkt ,
wenn auf dem Rathaus urtd im Landtag die
Verantwortung für die Ausgaben und Ein -
nahmen in ein und derselben Hand liege.
Es sei ein Fehler im ganzen System , wenn
eine Körperschaft über Ausgaben beschließe
über deren Deckung sie nichts zu befinden
habe , da die Deckung durch Reichssteuerüber -

Weisungen erfolge . Wenn diejenmen . die au ^

dem Rr >*hm>a oder im Lnn ^ aa über die Re
gelring der Realsteuern befinden auch bleich
zeitia damit die Einkommenssteuerzuschlägf
erhöhen müßten dann werde man viel spar
samer sein und auch die Real ' teuern nich!
mehr sv sehr erhöhen . Heute erheben Län ?

der und Gemeinden ihre Einkommenssteuer
nicht mehr nach eigenem Bedürfnis , es richte
sich vielmehr das Erträgnis an Einkommen -
und Körperschaftssteuer mach dem Ergebnisse
eines starren Reichstarifes . Es ist bei dem
heutigen System her Einkommensteuerüber -
Weisung möglich, daß ein Land oder eine
Gemeinde mehr ' erhält , als sie braucht und
bei eigener Einkommenssteuererhebung er -
heben würde oder müßte . Weil aber das
Geld nach der Reichseinkommensteuer -Ueber -
Weisung da sei , werde es auch verbraucht .
Andere Länder dagegen erhalten weniger ,
als sie bei eigener Steuererhebung erheben
müßten .

Finanzminister Dr . Schmitt empfahl fer -
ner den mittleren Ländern und Gemeinden
em

zweijähriges BudgK .
Die Zweijährigkeit sei eine der besten Spar -
quellen .

Der badische Finarrzminister behandelte
dann weiter die Frage , mit welchen Mitteln
der Finanzminister seine ganze Autorität und
seine ganze Person einsetzen könne , um gegen -
über Beschlüssen des Kabinetts oder des
Landtages die Ausgaben zu mindern . Das
Rücktrittsrecht : oder die Androhung des Rück-
tritts hält er für keine geeignete Maßnahme ,
weil sa dann ein Wechsel in der Finanzleitung
eintritt , was den Finanzen gewiß nicht för -
derlich sei . Dagegen verlangte er in anderer
Hinsicht eine

Verstärkung der Stellung des Finanz -
Ministers,

sowohl gegenüber dein Kabinett als auch ge-
geirüber ' hem Landtag . Wenn ' in Preußen
oder im Reich der Finanzminister gegen eine
Anforderung seiner Ministerkollegen Ein -
ipruch erhebt , so bleibt dieser Einspruch end -
gülti " wenn der betreffende Kabinetts -Chef
(preußischer Ministerpräsident , Reichskanzler )
der Auffassung des Finanzministers , beitritt .
Eine . Ueberstimmung des Finanzministers
durch einen Mehrheitsbeschluß des Kabinetts
ist dann ausgeschlossen. Diese Regelung ver -
langt der bahische Finanzminister auch für
die übrigen Länderfinanzminister . Ein ab -
solutes Veto , wie es der englische Schatzkanz -
ler hat , wolle er für den Finanzminister nicht
in Anspruch nehmen .

Vielleicht wäre auch die Frage zu Prüfen ,
ob nicht das vorläufige Einspruchsrecht , wenn
man es nicht so stark gestalten will wie in
Preußen und im Reich, doch wenigstens die
Wirkung hätte , daß der Einspruch des Fi -
Nanzministers nur durch einen qualifizierten
Mehrheitsbeschluß des Kabinetts (2 Drittel )
abgelehnt werden kann . Dieser Einspruch
bezieht sich allerdings nur auf den Fall , daß
das Kabinett die Ausgaben höher gestalten
will als der Finanzmimster .

Ebenso verlangte Finanzminister Dr .
Schmitt ein vorläufiges Einspruchsrecht ent -
weder des Gesamtministeriums oder des Fi »
nanzministers allein gegenüber Beschlüssen
des Landtages , durch welche der Lanotag aus
eigener Initiative die Ausgabenseite erhöhen
oder die Einnahmeseite herabsetzen will . In
all den Fällen soll der vorläufige Einspruch
die Wirkung haben , daß wie das Gesamt -
Ministerium so auch der Landtag den Ein -

spruch des Finanzministers nur mit einer
Zweidrittelmehrheit ablehnen kann .

Wenn aber dem LandeSfinanzminister das
Recht gegeben werden soll, vor dem Landtag
Einspruch zu erheben und wenn s"in

_
Ein¬

spruch nur mit einer Zweidr >ttelm °hrheit ab -
gelehnt werden kann , so ist die notwendige
Folge , daß ein Mißtrauensvotum , welches
sich gegen den Finanzminister allein richtet ,
der selben qualifizierten Zweidrittelmehrheit
hedarf , denn anderseits könnte der Landtag ,
statt mit einer qualifizierten Mehrheit den
Einspruch abzulehnen , mit einfacher Mehrheit
dem ^ inanzminister sein Mißtrauen aus -
' brechen.

Zum Schlüsse begründete der badiiche Fi -

nanzmiii ' ster noch ^ein ? Stellungnahme _zu
^em mechanischen Bcamteuabbau (jede dritte
'reiwerdende Stellet und führte aus

^
daß

>jeser mechanische Beamtenabbau so lange
^ irkunaslos sei und sein müsse , als nicht mit
ihm ein organischer Abbau von Aufgaben
und Behörden erfolge .

Ein Erlab Gröners
Berlin , 21 . Jan . Ein Hrlaß des Reichs -

Wehrministers Gröner an die Wehrmacht
lautet :

'

Durch das Vertrauen des Herrn Reichs -

Präsidenten an die Spitze des Reichswehr -

Ministeriums berufen , habe ich heute die

Amtsgeschäfte « übernommen . In der festen
Ueberzeugung , daß unsere - gemeinsame Ar -

beit . von rückhaltlosem , gegenseitigen Der -

trauen getragen sein wird , rufe -ich allen
alten und jungen Kaineraden ein herzliches
Glück auf ! zu.

Ter Reichswehrminister gez . Gröner .

Die Beschwerde der deutschen Wahlgemei « -

fchaft in Polen abgelehnt ?

Äattowitz , 21 . Jan . Die heutige polnische
Presse bringt die Nachricht, daß die Be-
schwerde der deutschen Wahlgemeinschast
über die mangelhafte Auflegung der Wäh »
lerlisten in Oberschlesien und die Nichtberück»
sichtigung von Zehntausenden von deutschen
Wahlberechtigten durch den polnischen Wahl -
kommissar in Warschau abgelehnt worden
ist. In der Begründung soll ausgeführt wer -
den , daß die telegraphische Beschwerde kei-
nerlei Beweiskraft für die geringsten Man -
gel habe und eine Verlängerung der Ein -
spruchsfrist nach Art . 3o der polnischen
Wahlordnung unzulässig sei .

Die ventiche Gruppe der
gnternationalen banvelskammern
Berlin , 20. Jan . Die heutige zweite Mit -

gliederversammlung der deutschen
Gruppe der Internationalen Handelskammer
wurde mit einer Begrüßungsred des Präfl -
denten Franz v . Mendelssohn Eröffnet .
Für die Internationale Weltwirtschaftskon «
ferenz konnte die I . H . K - wesentliche Vor¬
arbeit leisten . Alsdann nahm Präsident
P i r e l l i das Wort zu seinem Vortrag
Aufgaben und - Tätigkeit der
I . H . K. Die großen Fortschritte in der
Wirtschaftsführung Deutschlands , veranlaßt
durch die Rationalisierung , die enge Verbin -
dung von Wirtschaft und Wissenschaft, die
Entwicklung der Handelsluftfahrt , sowie den
Wiederaufbau der Handelsflotte sei unver -
kennbar . Freilich sei die allgemeine wirt -
schaftliche Lage Deutschlands weit davon ent -
fernt , ideal zu sein . Die internationale Ab-
hängigkeit der finanziellen und Wirtschaft-
lichen Probleme führe zu der Notwendigkeit ,
im gemeinsamen verständnisvollen Zusam »
menwirken den Schwierigkeiten auf finan -

ziellem industriellem und wirtschaftlichem
Gebiete zu begegnen . So sei die Jnternatio -
uale Handelskammer entstanden . Als An-
führung in dem schriftlich vorgelegten Ge«
fchäftsbericht der deutschen Gruppe gab deren
geschäftsführendes Präsidialmitglied , Reichs-
minister a. D . Dr . H a m m , eine kurze Dar -

stellung der Weltwirtschaftslage und der sich
daraus für die I . H . K . ergebenden Auf -

gaben . Als mit zu den wichtigsten Ursachen
der Internationalen Schwierigkeiten ge-
hörend seien die allgemeinen Beschränkungen
des Warenaustausches , die Verringerung der
freien Beweaung der Arbeitskraft und die
Kapitalschwäche und Behinderung des freien
Kapitalverkehrs zu bezeichnen.

Als letzter Redner referierte der stellver «
tretende Vorsitzende der deutschen Gruppe .
A . F r o w e i n , über die internationale
Schiedsgerichtsbarkeit .

»
Bei einem heute abend gegebener Fest-

essen der , deutschen Gruppe der Jnter -
nationalen Handelskammer wurden zahl -

reiche Ansprachen gewechselt . Der Präsident
der Berliner Handelskammer . Franz von
Mendelssohn machte nach Be ^rüßungs -
Worten längere Ausführungen über die
Deutschland und Italien gemeinsamen Pro -
bleme . Nach ihm wandte sich Reichswirt -
schaftsminister Dr . E u r t i u s mit deni
Sinne nach ähnlichen Ausführungen an den
Präsidenten der Internationalen Handels -
kammer . den bekannten italienischen Groß -
industriellen Alberto P i r e l l i . Dieser
antwortete mit Worten de? Dankes und
würdigte die Bedeutung hernorragender
deutscher Persönlichkeiten wie ftnina von %

Mendelssohn , Dr . CurtiuS und Dr . Strese -
mann . Seine weiteren Ausführungen waren
sozialen Fragen gctridmet . ■
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Die Allslösllllg Der Etlldelllevslbasten
Berlm , 21. Jan . Der Preußische Kultus -

minister Dr . Becker erklärte dem Amtlichen
preußischen Pressedienst zufolge in Beant¬
wortung einer Zentrumsanfrage , daß die
preußischen Studentenschaften aufgelöst sind
und nicht mehr existieren . Auch Be»
amtenausschüsse usw . , die ihnen unterstanden ,
sind aufgehoben . Die Liquidation des Ver¬
mögens ist in die Wege geleitet . Bestehen
bleiben lediglich wirtschaftliche Einrichtungen ,
soweit sie eine selbständige Rechtspersönlich -
feit darstellen .

Entscheidung des Reichstarifsamtes im
Bankgewerbe

Berlin , 2t . Jan . Zum Tarifstreit im Bank -
gewerbe teilt uns der Deutsche Bankbeamten -
verein mit , daß am Freitag in später Nacht -
stunde die Entscheidung des Reichstarifs -
amtes erging . Hiernach findet für die Ab-
lösung der Ortssonderzuschläge die Regelung
des Reiches mit der Maßgabe Anwendung ,
daß durch den Abbau der Ortssonderzuschläge
keine Verminderung der vor dem 1. März
1927 bezahlten Bezüge eintreten darf . Es
wird also nur in ganz wenigen Fällen eine
Abfindungssumme in Frage kommen , da seit
dem 1 . März 1927 eine 7 >>4prozentige Ge¬
haltserhöhung und am 1. Januar 1928 die
tariflichen Gehaltsvorrückungen im Bankge -
werbe eingetreten find.

Berlins Millmrdenhaushalt
Berlin , 21. Ja -r . In einer Vorlage an

die Stadtverordnetenversammlung stellt der
Magistrat die Einnahmen und Ausgaben des
neuen Haushaltes fest . Während im Vor -
jähre 979,7 Millionen Mark auf beiden
Seiten ausgeglichen wurden , übersteigt im
Jahre 1928 der Haushalt bei weitem eine
Milliarde . In den Ausgaben werden
1173 810 550 Mark , m den Einnahmen
1124 043 260 Mark festgesetzt . Es erscheinen
für Eingänge die Kreits mitgeteilten 50
Millionen Mark Defizit . Schon jetzt wird
angekündigt , daß im kommenden Jahre grö -
ßere Anleihen aufgenommen werden müssen.

Tic amtliche Großhandelsindexziffer
vom 18. Januar

Berti », 21 . Jan . Die auf den Stichtag
.des 18. Januar berc .hnete Großhandels -
inderziffer des Statistischen Reichsamtes
war mit 138,8 gegenüber der Vorwoche
(139,0) * nahezu unverändert . Von den
Hauptgrupven ist d '

. e Indexziffer für Agrar -
stoffL um OL Prozent auf 132,1 (Vorwoche
133,3) zurückgegangen . Die Indexziffer für
industrielle Rohstoffe und Halbwaren hat
um 0,2 auf 134,6 (134.3) und diejenige der
industriellen Fertigwaren um 0,3 auf 156,3
(155,8) angezogen .

Der deutsche Außenhandel im Dezember 1927

Berlin , 21. Jan . Der deutsche Außenhan -
del zeigt im Dezember 1927 im reinen
Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von
304 Millionen RM . gegen 381 Millionen
RM . im Vormonat .

Während die Rohstoffeinfuhr noch eine
weitere Steigerung um 13 Millionen RM .
aufweist , zeigt die Einfuhr an Lebensmitteln
(um 22 Mill . RM . ) und fertigen Waren (um
20 Millionen RM .) einen Rückgang . Bei
der Ausfuhr ist dagegen eine Zunahme um
43 Millionen RM . festzustellen . Daran sind
alle Gruppen beteiligt , vor allem die Roh »
ftoffe mit 16 Millionen Si>M . und die Fertig¬
waren mit 27 Millionen RM ,

Die Einfuhr an Gold und Silber ist gegen -
Wer dem Vormonat um 4,2 Millionen RM .
zurückgegangen , ebenso zei -- t die Ausfuhr
eine leichte Abschwächung.

FlugzeulmuM
Hannover , 21. Jan . Auf der Strecke Han -

nover -Essen verunglückte gestern infolge des
Nebels ein Flugzeug der Farman -Gesell -
schaft. Das Flugzeug hatte die Orientierung
verloren und mußte zur Notlandung nieder -

tehen
. Es verfing sich in einem Baum .

) ie beiden deutschen Insassen und der fran »
zöfische Pilot , wurden schwer verletzt ins
Krankenhaus Tecklenburg gebracht , wo der
Pilot heute nachmittag 5 Uhr seinen Ver -
letzungen erlegen ist. Das Flugzeug wurde
vollständig zertrümmert . Der französische
Begleiter des Piloten , der aus dem Flug -
zeug sprang , als es sich in den Aesten eines
Gehölzes verfing , wurde nur leicht verletzt.

Wir erfahren dazu zuverlässig . Der Flie -
ger ist vor seinem Start zum Streckenflug
nach Hannover von der Flugwetterwarte
Essen ausdrücklich gewarnt worden , den
üblichen Kurs von Essen über Biel ^
feld nach Hannover zu flieaen . Er
wurde vielmehr darauf hingewiesen , von
Essen aus nordwärts nach Rheine zu fliegen
und von dort dem Ems - Weser -Kanal folgend
nach Hannover zu fliegen . Auf diesem Wege
sollte das Flug ? ' ug den Teutoburger Wald ,
von dem schlechtes Wetter gemeldet wurde ,
umfliegen und darauf Fürs nach Hannover
nehmen . Der Flieger ist entgegen der klaren
Weisung , aber auf einem südlicheren Kurs

eflogen . der ihn in die Abhänge des Teuto »
ger Waldes führte . Er traf dort eine

Die Aussprache im Reichstag
Eine Keuvell-Reve all Zwischenspiel

Vor der Aussprache wird derVerlänge »
rung des Meistbegünstigungs -
Vertrages zwischen Deutschland
und Paraguay in allen drei Lesun -
gen z u g est i m m t.

In der dann fortgesetzten General »
d e b a t t e zum Etat für 1928 nimmt zur Ge»
sch^ stsordnung der Abg . Müller - Franken
(Soz .) das Wort . Er zitiert unter lauten
Hört -Hört -Rufen der Linken einen Bericht
der „Deutschen Tageszeitung

" über die
gestrige Rede des Reichsinnenministers von
Keudell auf der Generalversammlung des
Hommerschen Landbunde ? . Danach hat der
Reichsinnenminister dort gefaßt , man werde
es verstehen , daß er es heute für wichtiger ge-
halten habe , in die Versammlung des Pom-
merschen Landbundes zu kommen , statt dem
Reichstage mit anzuhören , wo er persönlich
angegriffen werde - Wenn der Minister — so
fährt der Abg . Müller - Franken fort — damit
einen Witz machen wollte , so gehöre das zu
den vielen unglücklichen Dingen , die Herr von
Keudell verschiedentlich angerichtet habe . Wir
müssen aber den Reichskanzler noch um Aus -
kunft ersuchen, was die Reichsregierung zu
dieser Herabwürdigung und Verächtlich-
machung des Reichstages zu sagen hat . (Lebh.
Zustimmung links und im Zentrum .) Es ist
unerhört , daß in einer Zeit , m der die Land -
Wirtschaft mit Wünschen an den Reichstag
herantritt , der Innenminister Gelegenheit
nimmt , mit den Vertretern der Landwirt -
schaft in dieser Weise sich am Reichstage zu
reiben . Dazu hat v . Keudell das Format ge-
wiß nicht. (Lebh . Zustimmung links und im
Zentrum .)

Präsident L ö b e erklärt , er werde den
Reichskanzler von dieser Frage unterrichten
lassen.

Als nächster Redner in der Generaldebatte
kommt

Abg. v. Guörard (Ztr .)
Er führt aus : Ich hoffe, daß dieses eben
geschilderte Auftreten des Reichsinnenmini -
sters die entsprechende Aufklärung seitens
der Reichsregierung finden wird , die auch
meine Fraktion verlangt . (Beifall links .)
Der Redner steht dem Etat mit einer ge-
wissen Skepsis gegenüber , da die Ausglei -
chung nur möglich gewesen sei , in Auswir¬
kung besonders günstiger Umstände . Jeder
Konjunkturrückschlag könne schwere Folgen
für die Fwanzgedarung haben . Ein Finanz -
minister müsse über das Etatjahr hinaus -
gehen . Die Einnahmen aus den Zöllen
ergäben sich zu einem guten Drittel aus der
Einfuhr von Lebensmitteln . Wenn es
gelinge , die heimische Erzeugung , insbeson -
dere die der Landwirtschaft pro -
d u k t i v e r zu gestalten und dadurch die
starke Einfuhr von Lebensmitteln zurück-
zudrängen und andererseits die Ausfuhr
der Jndustrieerzeugnisse zu
fördern , müsse das rein zahlenmäßige
Bild des Etats , soweit die Steuern in Frage
kommen , sich erheblich verbessern . Außerdem
komme der Einsatz vom Osten für einzelne
nicht zu vermeidende Aufgaben hinzu .
Obwohl das Reich verpflichtet sei , der Reichs -
anstalt für die Arbeitslosenversicherung
Vorschnsie zu gewähren so seien , wenn die
Arbeitslosenziffer 700 000 übersteigt keine
Beiträge dafür vorgesehen . Auch für die
Landwirtschaft seien außerordentliche Mittel
notwendig . Man müsse anerkennen , daß
die Sozialdemokraten in d"n letzten Jahren
im Reichstag eine loyale Opposition getrie -
ben haben , während im preußischen Landtag
die dortige Opposition immer erneut zur
Obstruktion der wichtigsten Gesetzesvorlagen
greift . Das Zentrum laste sich seinen Blick
du >-ch koalitionsmäßige Liebe nicht trüben
und habe immer auf volle Freiheit seiner
Entschlüsse gehalten . Das gelte auch für die
Zukunft .

Der Redner billigt die vom Reichs-
außenminister geführte Außenpolitik ,
die heute von einer großen Mehrheit des
Volkes getragen werde . Gewiß , noch betreibe
fremdes Militär eine Herrschaft , die sich
nicht mehr rechtfertigen lasse . Sie sei ein
starkes Hindernis der endgültigen
Verständigung mit unseren westlichen
Nachbarn . Der Redner weist den Minister
für die besetzten Gebiete noch nachdrücklich
darauf hin . daß eine Reihe von Städten
und Kommunalbehörden und sogar das
Land Hessen vor dem Ruin sieben. Daneben
sei sich das Zentrum auch seiner vaterlän -
disckien Pflichten gegenüber dem Osten be-
wüßt , wo besonders Hilfeleistungen
erforderlich seien. Im Einvernebmen zwi¬
schen dem Reich und Preußen müßten die

Hilfsmaßnahmen durchgeführt werden . Die -
ses Einvernehmen , so erklärt der Redner ,
haben wir oft schmerzlich vermißt . Es ist
notwendig , daß der preußische Minister
Braun , wenn er sich auf den Weg zum Reiche
macht , Wasserstiefel anzieht , andererseits ist
es nicht verständlich , daß der Rechtsanspruch
Preußen aus einen Sitz im Reichsbahnver -
waltungsrat noch nicht erfolgt ist . Auch das
Telegramm des Re ich si nnen mi -
n ist e r s an die Studenten im ^Zirkus Busch
können wir nicht billigen . Eine gewisse
Zurückhaltung der an vorderster Stelle
stehenden Repräsentanten des Volkes ist
überhaupt unser Wunsch. Wir richten ihn
auch an den Reichstagspräsidenten
der nach dem Reichspräsidenten der oberste
Vertreter des deutschen Volkes ist . den wir
noch lange dem deutschen Volke, an dieser
Stelle erhalten wisien wollen .

Der Kampf um die innerstaatliche Ent -
Wicklung des Reiches besteht zurzeit in star -
kem Maße , und beschäftigt alle Parteien . Es
handelt sich auch bei uns nicht um ein star -
res Festhalten an alten programmatischen
Grundsätzen , sondern darum , diese Grund -
sätze mit den Notwendigkeiten der staatlichen
Weiterentwicklung in Einklang zu bringen .
Mit Schlagwortsn . wie „B ismarck -
reich " ist diese Frage nicht zu lösen ,
denn alle Selbständigkeit der Länder be-
stand auch früher nur unter preußischer
Hegemonie . Ein echter Föderalismus
kann nur bei solchen Ländern mit eigener
Staatlichkeit gelingen , die auch wirklich
imstande sind , ihre Staatsaufgaben
im Rahmen der Reichsaufgaben zu er »
füllen . Am klarsten tritt die Notwendig -
keit einer Weiterentwicklung in Mittel -
deutschend und im Rhein -Main ischen Ge-
biet in die Erscheinung . Wir wünschen das
Problem nicht zugespitzt auf die Zerschlagung
Preußens . Der Ausschuß für Reichs »
r e f o r m mutz baldige und gesunde
Arbeit leisten . Der großdeutsche Ge-
danke in Verbindung mit dem Blick auf
Oesterreich zwingt uns , vorsichtig weiter zu
gehen . Die deutsche Republik , zu der
wir stehen , marschiert .

Ein müßiges Beginnen ist es , so fährt der
Redner fort , ein Gegensatz zwischen
Marx und mir festzustellen .

Die Zentrumspartei steht geschlossen
aus ihrem ln Erfurt festgelegten Pro -
gramm , wonach sie in der Republik die
Staatssorm erblickt, auf deren Grunde
läge allein der Wiederaufstieg erreicht

werden kann .
Der Redner tritt für baldige Beratung
der Wahlrechtsinterpe IIation
im Reichstag ein . Unter den vielfach Partei »
politischen Ausgabeanträgen müsse eine
Aenderung des Wahlsystems ge-
lingen . Eine Reform der parlamen -
tarischen Arbeitsweise müsse durch-
geführt werden . Zu bezweifeln sei . ob der
vom Reichsfinanzminister gewiesene Weg
richtig ist. Der Redner spricht zum Schlüsse
die Hoffnung aus . daß es gelingt , die gro -
ßen Gesetzentwürfe zu verab -
schieden . Die Herbeiführung
des endgültigen Schulfriedens
für Deutschland ist unser Ziel , wobei
wir auf unsere grundsätzlichen , kultur -
politischen Grundsätze nicht verzichten können .

Reichskanzler Dr . M a r x erwidert auf die
Ausführungen des Vorredners zur Besetzung
des Verwaltungsrates der Reichsbahn . Diese
Frage eignet sich eben nicht für Beratung im
Plenum . (Lachen links .) Ich habe aber die
Pflicht , den unbegründeten Vorwurf zurück-
zuweisen , daß ich ein an mich ergangenes Ver -
langen nicht ausführe . Es bleibt nichts an -
deres übrig , als daß Preußen noch einmal
den Staatsgerichtshof anruft und eine Ent -
scheidung darüber verlangt , wie die Reichs-
regierung einen Posten freimachen soll. (Ge -
lächter links . Unruhe und Rufe : Keudell ! " )
Herr v . Keudell hat gebeten , die Debatte
weitergehen zu lassen und dann ein Urteil
abzugeben . Er nimmt an , daß die kommen -
den Redner sich auch noch mit der Rede be-
schäftigen werden . ( Große Heiterkeit . )

Abg . D i e tr i ch - Baden (D . ) : Aus dem
Schweigen des Ministers v. Keudell kann
man schließen, daß der Zeitungsbericht zu-
treffend ist. Ich hätte Herrn v. Keudell eine
solche Aeußerung über den Reichstag nicht
zugetraut , dem er selber anzugehören die
Ebre hat . oder wenn seine Aeußerung richtig
wiedergegeben ist. d »e Schande . Der Redner
gebt dann auf die p?ra <ie der Besetzung des
Verwaltungsrates der Reichsbahn ein und
meint hierzu : Ich bin der Auffassung , daß

der gleiche Anspruch wie Preußen auch de»
übrigen . Eisenoahmändern Bayern , ^ ürt.
Lemberg, Sachsen . Baden zusteht . Ich haty
deshalb vorgeschlagen , eine Einigung öarüby
durcy eine gemeiniame Aussprache herbeizu,
führen . Die Herren haben sich für die Bei.
beHaltung der Posten entschieden.

Der Redner ist der Auffassung , daß z„
übertriebenem Pessimismus keine Veran-
lassung vorliege . Auch das Gespenst des Ali-
leihebedarfs könne keine Furcht einjagen . Tie
vom Finanzminister als Allheilmittel geprie-
sene restlose Ausschopfung der Steuerquelle »
sei nicht richtig ! im Gegenteil sei eine pfleg,
liche Behandlung der Wirtschaft erforderlich
und eine Steuersenkung , wenn die gegenwär .
trgen Einnahmen noch einige Monate anhol.
ten . Als einzige Neuausgabe verlangt der
Redner die Durchführung des Rentnerversor -
gungsgesetzes . Ter Redner wendet sich dann
dem Problem der Neuordnung von Reichs,
ländern und Gemeinden zu. Es müsse end.
lich Schluß damit gemacht werden , daß ein.
zelne Länder den Maßnahmen des Reiches
entgegenarbeiteten . Die Länder müsse man
zu Reichsprooinzen umwandeln . Auf finan¬
ziellem Gebiete fordert der Redner Aufrecht-
erhaltung des einheitlichen Steuerbehörden ,
apparats , einheitliche Steuergesetzgebung ,
unbeschränktes Zuschlagsrecht der Lä ider und
klare Abgrenzung der Zuständigkeiten zwi-
schen Reich und Ländern . Die Äußenr . i. litik
sei jetzt allmählich für alle Parteien des
Reichstages fest verankert . Bezüglich der be-
setzten Gebiete müsse man sich auf den Rechts-
standpunkt stellen , daß die Besatzung vollkom-
men widerrechtlich ist .

Reichsinnenminister von Keudell nimmt
dann unter lebhafter allgemeiner Spannung
das Wort . Er erklärt , daß er es angesichts
der großen Notlage der Landwirtschaft für
notwendig gehalten habe , selbst an der
Sitzung des pommerschen Landbundes in
Stettin teilzunehmen . Seine Aeußerung sei
im übrigen aus dem Zusammenhang gerissen
und nicht richtig wiedergegeben worden . Der
Minister erklärt weiter , eine Verächtlich,
machung des Reichstages , dem er selbst ange-
höre , habe ihm durchaus ferngelegen - (Er -
neutes Lachen links . ) Auf Vorwürfe des Abg.
Severing erwidert der Minister , daß er die
Kürzung des Fonds zur Bekämpfung des
Alkoholmißbrauchs im Etat gleichfalls be-
dauere .

Abg. Drewitz (W . Vgg . ) nimmt die
Finanzpolitik des früheren Finanzministers
Schliefen gegen Angriffe der Linken in
Schutz . Der Redner verlangt eine wirksame
Verminderung der Staatsausgaben und Ver-
einfachuna der Verwaltung , die viel zu kost-
spielig sei. Ersparnisse seien notwendig , vor
allem in der Verwaltung der Länder und Ge-
meinden .

Abg. Leicht (Bayer . Vpt . ) bezeichnet die
gestrige und heutige Debatte als den Aus-
takt des bevorstehenden Wahlkampfes . Er
wolle nicht in den Ton des Abg . Dr . Cremer
verfallen , der wohl vergessen habe , daß der
Etat vom gesamten Reichskabinett einge -
bracht worden sei. Die Lage der Landwirt -
schaft sei geradezu verzweifelt . Wenn nicht
eingegriffen werde , gehe mit der Landwirt -
schaft das ganze deutsche Volk zugrunde und
der Etat komme ins Wanken . Zur Außen -
Politik erklärt der Redner : Wir haben den
aufrichtigen Willen mit allen Völkern in
Frieden und Freundschaft zu leben. (Zurufe .
— Ja . auch mit Preußen ! Große Heiter -
keit.) Eine Verständigung ist aber unmög -
lich , wenn dem deutschen Volk eine so hohe
Belastung auferlegt wird , daß ihre Ver-
zinsung und Amortisation uns in dauernde
Sklaverei bringen müßte . Das Schlagwort
vom Einheitsstaat habe eine Art Psychose
über weite Kreise des Volkes gebracht , auch
über viele Parlamentarier . Wenn gewisse
Konzerne im Interesse der Dividenden -Er >
höhung die unrentabel arbeitenden Betriebe
stillegen , so dürfe man dieses System nicht
auf die Staatspolitik übertragen . Wir wer -
den kämpfen für die Freiheit des Reiches , für
die Selbständigkeit der Länder und für die
Erhaltung der christlichen Kultur auf dem
Boden der Bekenntnisschule .

Abg . Dr Feder (NS . ) erklärt , für seine
Freunde komme die Frage des Einheits -
staates erst zur Entscheidung , wenn Deutsch
land die drückenden Fesseln der Dawesver -
pflichtnngen abgeworfen habe . Der Redner
vermißt die Ueberbürdung der Kriegslasten
auf die Tragfähigen Schultern und fordert
stärkere Besteuerung von Banken und Börse .
Juden und Judengenossen .

Weiterberatung Montag 15 Uhr . Schluß
gegen 17 Uhr .

niedrige Wolkendecke an . wurde durch diese
Wolkendecke heruntergedrückt und geriet im
Nebel gegen einen Baum , wobei sich der Un-
glücksfass ereignete . Er ist also auf schuld¬
haftes Verhalten des Piloten des fran -
Mischen Verkehrsflugdienstes zurückzuführen

Unmenschliche Eltern

Berlin , 21. Jan . Nach einy : Meldung
einer bremischen Zeitung aus Otters »

b e r a hat dort ein reicher Bauer , um seinen
Söhnen die alleinige Erbschaft zu hinter »
lassen , seine 24sährige Tochter in einem dunk¬
len . feuchten Keller gefangen gehalten . Auf
die Anzeige eines Knechtes hin wurde der
Znoana zu d * m Gefängnis des Mäd ^ ens ge»
walt ^am geöffnet . Man fand das Mädchen
bis Skelett abgelagert und völlig ver -
wabrlost vor . Die Mutter des Madchens
wußte ebenfalls von dem Plan .

Eine Kilmexpedition rund um* die Erde

Die Hamburg -Amerika -Linie entsendet mit
ihrem Weltreisedampfer „Resolute " eine au §
vier Fachleuten bestehende Filmerpedition >
die die Aufgabe hat , auf einer nach 30 Län -
dern in vier kontinenten führenden Fabrt
das Leben der Völker in seinen mannigfaltig »
sten Er ^ " mnngKsormen bildmäßig zu er-
fassen und die Mulik dieser Völker <m Ort
und Stelle aufzunehmen .
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Wochenplauöerei
von Prinz Karneval und Rosenmontag

Prinz Karneval zieht bald wieder durchs
Land. Alan mutz sich den Sinn für die kleinen

Freuden des Sebens bewahren . Tanze Ge .

sichter machen zu unserer Not bat keinen

Zweck. Die Volksseele hat ihre eigenen Ge >

heimnifse Man muß das achten. Die Kinder

haben ihre Zeit , wo sie ihre Drachen steigen
lassen, und ihre Zeit , wo sie

'
hinter dem Kreisel

herpeitschen. Das ist einmal so . <Ss ist
Rhythmus darin . Das kehrt wieder wie die

Jahreszeiten . Genau so ist es mit dem Fa -

sching. Nur kein Pharisäer sein heute .

Immerhin , wenn man so auf seinem Stüb »
lein sitzt und über die Dinge nachdenkt, es hat
halt alles feine zwei Seiten . Die ich über

den Prinzen Karneval schreiben will , da lese
ich eben in einer Zeitung die Geschichte von
dem Iigeunerstamm , der über den Blutsee in
Sibirien fuhr . Sie hatten keinen Fasching ge-

feiert, wohl aber eine Zigeunerhochzeit , bei
der es gewiß ähnlich lustig zugegangen ist .
Und sie fuhren über den gefrorenen See . <£ s
schreckt sie nicht die Mär , die dort erzählt wird ,
ez sei dieser See gierig nach Menschenblut .
Sie beachten es in ihrer hochzeitsseligen Stim -
münz , erhitzt von Tanz und Musik, nicht, daß
da schon ein gewaltiger Tauwind über die
eisige Fläche gefahren ist . Sie jagen darauf
los und rasend fegen die Ponys dahin über die
Todesbahn . Da , ein Krach , und der erste
Schlitten bricht ein . IDild gellt der Schrei der
versinkenden durch die lvinternacht . Es
kommt der folgende , und schon saust er hinein
in das sich erweiternde Eisloch . Und der
dritte , der vierte , und sie alle, bis der letzte
der es Schlitten verschwunden ist in der grau -

sigen Tiefe . Am fernen Ufer stehen die Bauern ,
die der Abfahrt beigewohnt haben. Wehrlos
und hilflos stehen sie da , beleuchtet vonr
grellen Fackellicht. Weißt du, was eine Ii -
geunerhochzeit ist ? Und kannst du es dir vor-

stellen , was ein Mensch empfindet , wenn die
eiskalte lvoge ihn aufnimmt ? Dann weißt du
auch, welch ein furchtbarer Wechsel des Schick-
?als diese 400 Menschen betroffen hat . Ach,
und es ist das Leben ein blutiger See. Ge-
rötet sind seine Wogen heute vom Weltkrieg
her, von den Revolutionen , von den Greueln
in Mexiko, von den Morden in Thina . Und
doch rasen die Menschen daher , als wäre Hoch -
zeit und Fest . Die Fiedel haben sie in den
Nerven , das berauschende Getränk , den wir -
belnden Tanz . Fasching !

Eine Maskerade ist heute , Hab nur deine
Freude daran , .von Zeit zu Zeit muß der
Mensch sich einmal in ein ander Kostüm tun .
1Er kommt dadurch gewissermaßen von sich

selber los . Kleider machen Leute. Bekannt
ist die Geschichte von dem Bettler , den man in
einen König verkleidet hatte . <£s war zum
Spaß geschehen , aber der Arme nahm es ernst
und hielt alle versuche , ihm den Königsmantel
wieder abzunehmen , für Revolution . Könnten
Kleider doch Leute machen! Könnte man dies
und jenes vergessen , was dunkel im eigenen
Leben steht, einfach dadurch , daß man ein ander
Kleid darum schlägt. Das wäre schön . Und
Prinz Karneval spielt mit diesem Gedanken .
Die Maskerade ist sozusagen ein sehr ernstes
Märchen . Nein , es ist mehr als ein Mär -
chen, oder vielmehr , es ist wie jedes echte
Märchen nur die höhere Wahrheit , die eigent -
liche Wirklichkeit Komm ich in einem schö-
nen Kleid in einen Gasthof , werde ich Keffer
bedient , als wenn ich in einem schäbigen er -
scheine . Nach dem Kleid werde ich beurteilt .
Und das Wertvollste was es gibt , die Arbeit
der Hände und die schaffende Armut , wie wer -
den sie verbannt , weil ihr Kittel so armselig
ist . Man kann so ttaurig darüber werden , daß
man endlich nur darum lacht, weil man doch
nicht immer weinen kann , und das weiß das
Volk, und darum feiert es Faschina , und da-
rum macht es Maskenbälle .

Dazu die schönen Umzüge , viel Narrheit
ist in der Gemeinschaft der Menschen . Um
viele Dinge regen sie sich unnötig auf . Da
schreibt ein Minister einen Brief , oder spricht
ein unüberlegtes Wort , er tut es aus einer
nervösen Stimmung heraus , denn warum soll -
ten Minister nicht einmal nervös werden ?
Sieh , und das Produkt der erregten Nerven ,
morgen steht es in der Zeitung , und es wird
ein großes Gerede darum , und es wird alles
vergessen, was der Mann in den nichtnervösen
Augenblicken seines Lebens gesagt und geschrie-
den hat . Ein Narr ist die Welt . Sie fühlt
selbst , daß sie sich von Zeit zu Zeit von ihren
Narrheiten befreien mutz, und dann denkt sie
an den Fasching Sie setzt die Narrheit ein-
fach auf einen Wagen und lacht und lacht , lacht
krampfhaft über all das , was sie sonst so ernst
nimmt , weil es nämlich im Grunde gar nicht
so ernst ist . Der Karneval reinigt die Seele ,
d . h. ein wirklicher Karneval , wo es noch
Humor gibt und nicht Frivolität , wo noch
Freude in der Sache ist und nicht Ausgelassen -
heit , wo die Freude dazu noch etwas von
Götterfunken in sich hat und nickt ein fchwe-
lender Docht gemeiner Sinnlichkeit ist .

Ich weiß wohl , daß es . noch weit ist bis zum
Fastnachtsrummel . Aber wohin ich komme, da
ist man schon am Gange damit . Der Mensch
von heute sucht den Rummel . Er will sich selbst

weglaufen , und so stürzt er sich am liebsten ins
wildeste Fest . Und kann ex noch dazu in eine
Maske schlüpfen, dann fehlt ihm gar nichts
mehr . Man muß es verstehen. Was hat der
Arbeitslose noch vom Leben, wenn es keinen
Fasching mehr gibt . Etwas wie Glaube im
Inneren , wo denn immer noch in der Seele ,
mag es noch so bettübt im Dasein werden ,
die ewige Lampe brennt und wo das Gottes -
fünklein glüht und wo der Gedanke an den
Vater da oben bleibt und eine Erinnerung an
die Worte , daß ohne seinen Willen kein Sper -
ling von den Dächern fällt , das gibt es doch in
Millionen herzen nicht mehr . So ist alles öd
und leer, und es bleibt nichts anderes übrig ,
als mit dem Till Eulenspiegel durch die Lande
zu ziehen und fröhlich zu sein oder ttaurig , je
nach dem der Tag es bringt .

Frau Welt wird in den alten Mysterien
immer als die große Törin dargestellt , als die
Närrin , als das täuschende Glück, als die
geschminkte Sünde . Man muß den Fasching
als das richtige Fest der Frau Welt betrachten .
Es ist dieses Fest insofern ein tief christliches,
als es diefe Welt in Narrheit zeigt . Erst
wenn man sie als Narren nimmt ,
erst dann nimmt man sie ernst . Ia ,
es steckt mehr Weisheit in einem Volksfest , als
eure Schulweisheit sich ttäumen läßt . Gewiß ,
ich bin dabei, wenn vor Ausschreitungen ge-
warnt wird . Es sollen in solchen Tagen die
Eltern ihre Kinder womöglich nicht allein
lassen. Die Festwiesen von heute sind keine
Rasenflächen mehr, auf denen harmlose Jugend
ihre tollen Sprünge macht. Die Eltern sollten
dabei sein. So als Freunde , nicht als Polizei .
Auch ist es nicht nötig , daß alles Geld ausge -
geben wird , was man in Mühe verdient hat .
Es braucht keine Zigeunerhochzeit zu werden .
Da hat die Geistlichkeit ganz recht, wenn sie
warnt . Denk auch an dein Personal an solchen
Tagen . Auch dafür hast du Verantwortung .
Immer gibt es allerlei zu bedenken bei den
Festen von heute , vergiß auch nicht , daß viele ,
viele Arme am Wege stehen , die keinen Fasching
haben, wie sie keinen Ehristbaum hatten und
wie sie keine Wohnung haben und kein Brot . .

Inzwischen will ich mich auch in den Tagen
bis Fastnacht mit der Sache noch beschästigen.
Womöglich einen ganzen Zug zusammenstellen.
An der Spitze vielleicht Gnkel Sam und Prinz
Karneval , wie er in der einen Hand den Welt -
friedenspakt hälr und damit nach Europa weist ,
in der andern die Handgranaten für Nikaragua
und die Monroedoktrin . Gder auch den
Henker Ealles , den die „vossische Zeitung " zu
seinen Erfolgen beglückwünscht, die Worte nicht
scheuend : „Talles sollten die Mexikaner in Gold
fassen .

" So ist 's recht. Bravo , Prinz Karne -
val . 3a Brutus ist ein ehrenwerter Mann . . .
vielleicht veranstaltet Gerhart Hauptmann auch
einen Faftnachtsabend und liest ein Kapitel aus
seinem Eulenspiegel vor . Auch kein schlechter
Prinz Karneval . . . . Nun , wir werden sehen.

Skr neue WehrmWter
Auf Vorschlag des Reichskanzlers Marx

hat der Reichspräsident nunmehr den Ge¬
neralleutnant a . D . © riiner zum Reichs¬
wehrminister ernannt Das geschah , trotzdem
noch in letzter Stunde von rechts her , ins -
besondere von den Teutschnativnalen , eäi
ganz außerordentlich scharfer und auch in
der Form schroffer Vorstoß gegen diesen Plan
unternommen und dem Reichspräsidenten
dringend zugeraten worden war . „sich der
ungeheuren Verantwortung bewußt zu sein,
die mit dieser Entscheidung verknüpft ist."

So sprach insbesondere der „Berliner Lokal -
anzeiger " .

Daß der Reichspräsident diesen Beein -
slussungsversuchen kein Gehör schenkte und
feine Entscheidung nach freiem Ermessen nach
Beratung mit dem Reichskanzler traf , zeigt
wieder einmal , wie sehr sich der Reichs -
Präsident die Freiheit der Entscheidung , aber
auch das eigene Urteil bewahrt hat. Es
zeigt zum anderen aber auch, da^ alles
andere besteht als eine Koalitionshörigkeit
gegenüber den Deutschnationalen , wie das
oft genug hingestellt wird . Gröner ist aller -
dings den Deutschnationalen nicht genehm ,
weil sein Name mit der Ordnung der Dinge
nach dem Zusammenbruch auf das Engste
verbunden ist , denn Gröner ist es gewesen,
der die bessere Einsicht schon lange vor dem
Zusammenbruch hatte , und seiner Tätigkeit
war es denn auch zuzuschreiben, daß die
Dinge nicht noch schlimmer geworden sind,
als es ohnehin der Fall war . Es ist außer -
ordentlich bezeichnend für den Reichsprä -
sidentcn , daß er die Großzügigkeit aufbringt ,
seinen einzigen Berater bei der Beendigung
der militärischen Operationen nun auch als
Berater für die Fortsetzung des von Geß -
l e r eingeleiteten Heeresaufbaues anzu -
nehmen .

Die Berufung Gröners zum Reichswehr -
minister zeigt den Wandel der Dinge in
ganz außerordentlich ausgeprägter Form .
Nimmt man hinzu , daß der erste politische
Berater des Reichspräsidenten sein eigener
Gegenkandidat im Präsidentschaftskampfe ,
der Reichskanzler Marx ist. und daß er sich
nun als militärischen Berater den
Mann auserwählt , der ihm in der schwersten
Stunde , die das Heer und das Reich durch-
zumachen hatten , zur Seite stand , so ergibt
sich wieder einmal daraus , wie der Reichs -
Präsident gewillt ist, in engstem Kontakt mit
denjenigen politischen Kräften zu bleiben ,
die diesen neuen Staat gefchaf -
f e n , und seine Erhaltung und Festigung
sich zur Aufgabe gesetzt haben .

Gröner wurde .am 23. November 1867 in
Ludwigsburg geboren , brachte also von Na -
tur aus schon einen gesunden süddeutschen
demokratischen Geist mit . 1886 trat er in

Weiße Zähne : Chlorodont
Ein Urteil von Vielen : „ Da ick schon mehrere ] ahre zum Putzen meiner Zähne Chlorodont benutze , gestatte idi mir , Ihnen mitzuteilen , daß ich, seit idi

Chlorodont verwende , schneeweiße Zähne bekommen habe . Ich hatte früher Zahnbelag und versuchte mit allen möglichen Mitteln denselben zu beseitigen ,

was mir mißlang , bis idi Ihre vorzügliche ZaÄhpaste Chlorodont kaufte und auch probierte . Chlorodont allein führte midi zum Ziel . Idi werde heute

oft beneidet und gefragt , womit pflegen und putzen Sie Ihre Zähne ? Idi kann dann Ihre Zahnpaste Chlorodont weiter empfehlen , daß auch unsere

Mitmenschen zu einem guten Resultat kommen , wie idi . Anbei ein Bild , woraus Sie ersehen wollen , daß meine Zähne auch wirklich schneeweiß sind ,

trotz des Rauchens . Wenn das Bild nicht mehr benötigt wird , bitte ich um Rücksendung .
" Berlin -Tempelhof , Chr . R . (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt .) -

überzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf ., große Tube 1 Mk. Chlorodont - Zahnbürsten 1 .25 Mk . . für Kinder 70 Pf . Chlorodont Mund -

wasser Flasche 1 .25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont -Verkaufsstellen . Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück.

Das Moorvespenst
Roman von Heinrich Tiadr «.
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. In das Gesicht des Burschen schießt eine
jähe Röte . Er bleibt stehen , wie im Zweifel .

Er weiß , dort , wo das Wasser durch einen
kunstlosen Filter plätschernd in ein mit Bret -
tern abgestecktes Bassin fällt , dort wird er
Marikke finden . Und er weiß auch, wie er sie
finden wird .

~
Vor langer Zeit , wohl schon vor einem

Jahre , hat er sie einmal hier überrascht , wie
sie vor dem Tümpel kauerte , mit den schlan-
ken Armen in das Wasser tauchte und sich Ge-
ficht und Schustern mit der kühlen Flut über -
schüttete.

Er hat nicht vergessen , wie erschrocken sie
war , als er plötzlich neben ihr stand . Und wie
Kornig sie dann wurde . Wie sie rot ward
und fortrannte , ohne ihn anzublicken. Und
wie sie ihn drei Tage lang oder länger nicht
sehen wollte .

Er begriff das nicht . Seitdem war er dem
Wassertümpel weit aus dem Weg gegangen ,
wenn er wußte . Marikke war dort .

Auch jetzt, da er das Plätschern des Wassers
hört , zögert sein Fuß . Ein Gefühl der Scheu
treibt ihn zurück. Außerdem fürchtet er sich
bor dem zornigen Blick der blitzenden Augen .

Toch stärker als die Furcht wallt in dem
Burschen ein bisher unbekanntes Gefühl auf .
Als würde er von unsichtbaren Fäusten vor -
wärts gestoßen . Seiner Angst bäumt sich ein
fordernder Trotz entgegen Seine Hände
ballen sich in den Taschen zu Insten so daß
an den nackten Oberarmen die Muskeln straff
hervortreten . Sein Keucht hat alle Stumpf -
heit Valoren alles kindliche ist daraus ver -
ichwunden . Er ist plötzlich ein Mann . Seine
ganze emporgereckte Figur ist ein Bild herber ,
harter Männlichkeit -

Entschlossen geht er vorwärts .
Nun sieht er Marikke vor sich . Sie liegt

vor dem Tümpel auf den Knien , ihr langes
Haar hängt aufgelöst über ihre Schultern
herab , und eine Menge Wassertropfen perlen
auf der ringelnden Haarflut . Mit beiden
Händen auf den Rand des Bassins gestützt,
blickt sie in den Wasserspiegel , nickt ihrem
eigenen Blide zu und lacht laut und lustig ,
schüttelt und nickt immerzu mit dem Kopf ,
so daß der Haarmantel eine Tropfensaat
rings in das Erdreich streut .

Jan ist unwillkürlich stehengeblieben . Ein
Vibrieren geht durch seinen Leib bis in die
Fingerspitzen hinein . Vor leinen Augen
flimmert 's . Der Tonstumpf , entsinkt feinen
Lippen .

Und dann steht er plötzlich neben ihr . mit
heißem Gesicht und glänzenden Augen .

Erschreckt fährt Marikke empor , blaß und
verwirrt . Mit hastigen Händen zieht sie ihr
Kleid über die entblößten Schultern . Ihre
Augen sprühen Jan wendet sich nicht zur
Flucht . Im Gegenteil , seine Arme strecken
sich nach ihr aus und in seinen Augen ist ein
Ausdruck , den Marikke zum ersten Male in
ihnen sieht , und der mit Furcht nichts zu tun
bat .

Langsam weicht sie zurück. Mit unsicher»
Fingern ist sie bemüht , ihr nasses Haar zu
einem Knoten zu raffen . ^

Doch er folgt ihr — langsam , Schritt für
Schritt . Marikke mißt den Verwegenen mit
blitzenden Augen -

. .Was willst du ?" zischt sie zornig hervor .
..Dich !

"
Mit einem Satz wringt er dicht vor sie bin

und schlinnt seine Arme um ibr -n schlanken
Leib : reißt ihn an sich daß Marikke vor

Schmerz laut aufschreit .
Sie macht verzweifelte Anstreniiunaen . sich

auS den »reffenden Armen des Burschen zn
befreien , wobei sich der lose Knoten ihres

Haares auflöst . Nun umwallt die wirre ,
wassertriefende Haarflut die Köpfe beider .
Marikkes Finger graben sich in sein Haar
und zerren wütend in der blonden Masse .
Doch er achtet dessen nicht.

„Laß mich los . toller Bursche ! " zischte sie,
stößt den Kopf Jans zur Seite und faßt feine
Backe mit ihren spitzen weißen Zähnen . Er
brüllt auf . An ihren Lippen ist ein roter
Blutstropfen .

„Warte , du wilde Katze, das sollst du
büßen !

"
Er zwingt mit seinen muskulösen Armen

ihren Oberkörper zurück, preßt seinen Mund
auf ihre Lippen . Nun liegt sie wie ohnmäch -
tig in seinen Armen , mit geschlossenen Augen ,
blassen Wangen , bebenden Lippen . Macht
keine Anstrengungen mehr , sich seiner wüten -
den Küsse zu erwehren .

Endlich läßt er von ihr ab . Tief auf -
atmend tritt er einen Schritt zurück und be-

trachtet sie. Nun steht in feinem Gesicht nicht
mehr viel Triumph , nur Bestürzung und ein
wenig Neugierde . Er sieht , vie sie wankt
und ist besorgt , sie würde umsinken . Doch nun
wendet sie sich von ihm ab und verhüllt das
Gesicht mit den Händen .

Minutenlang stehen sie sich schweigend ge -

genüber - Noch immer ruht der Blick Jans
auf ihren Händen . Er begreift nicht , warum
die so zittern .

Und sieh ' — nun quillt es naß zwischen den

Fingern hervor — Tropfen um Tropfen —

Tränen I Und sie beginnt zu schluchzen, ganz
herzbrechend.

Marikke weint .
Dem Burschen wird es siedend heiß . Er

wühlt sich mit beiden Händen in dem wirren

Haar .
Herrgott — Marikke weint ! Das ist das

Schlimmste , was es für Jan geben kann .
Langsam tritt er neben sie.
..Marikke — 0 Marikke, " spricht er kläglich

und berührt ganz leise ihre Hände . Alle
Wildheit ist nun von ihm gewichen. Er ist so
zaghast und weich wie ein Kind .

„Marikke, " wiederholt er flehend , „sieh
mich einmal wieder an !"

Sie schubst seine Hand mit dem Ellenbogen
zurück.

„Nein , nie im Leben mehr ."

Ach. da macht der arme Jan ein ungemein
bestürztes Gesicht.

„O . aber Marikke , du bist doch jetzt meine
Praut ! Wir haben uns doch geküßt !"

„Wir .?
" — fährt sie au .f „Du hast mich

geküßt — mit ' Gewalt ! Ich bin nicht deine
Braut . Ich Hab ' dich nicht geküßt."

Jan wundert sich , schüttelt den Kopf .
„Aber dann küß mich doch! Dann bist du

doch meine Braut .
"

„Ich will aber nicht ! " schreit sie zornig und
stampft auf den Boden . Und da seine Hände
wieder nach den ihrigen tasten , schlägt sie da -

nach.
Jan blickt sehr bekümmert auf Marikke und

dann auf feine Hände . Und weil er mit die-

fen nichts Rechtes anzufangen weiß , steckt er
sie in die Tasche.

„Marikke , du muß aber doch meine Frau
werden .

" beginnt er nach einer Weile von
neuem .

„Deine Frau ? — Ho , ich will nicht ! '

In ihren Augen sprüht es . wie wenn man
Funken aus Stahl schlägt. _ .

„Du mußt es . Marikke . Sonst gehe ich m
den Sumpf .

"
Sie läßt ihre Hände sinken und blickt ch»

verdutzt an .
„Du — in den Sumpf — um meinet¬

willen ?" stammelt sie.
„Ja . Marikke .

" Er nickt gewichtig , 1 ^

sein Gesicht ist bitterernst . „Ich ersäufe mia ,
im Sumpf , wenn du nicht meine Frau wer -

den willst . Wahrhaftig , du , ich tu 's .
"

<Fortsetzung folgt.)
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die Armee , 1899 kam er als Hauptmann zum
großen Generalstab , 1914 wurde er nach
Kriegsausbruch Oberst und 1916 Generat -
major . Ats solcher übernahm er das Kriegs -
ernährungsamt . Im Oktober 1918 wurde er
Nachfolger Ludendorffs als erster General -
quartiermeister . Den Kap -Putsch im März
1920 hat er selber mit niederhalten helfen .
Fehrenbach berief ihn im Juli 1920 in
das Reichskabinett , und im Kabinett Fehren -
bach, wie in den Kabinetten W i r t h und
C u n o war Gröner Verkehrsminister . Nach
dem Sturz des Kabinetts Cum » schied auch
Gröner aus . bis er jetzt wieder vom Reichs -
Präsidenten auf den wichtigen, auch poli -
tisch^ bedeutsamen Posten des Reichswehr -
Ministers berufen wurde.

Baden
Zur Arbeitsweise ves Landtags

Der badische Landtag ist in den letzten
Tagen erfreulicherweise mit einem energi -
schen Schritt an seine Arbeit herangegangen .
Wir wollen damit keineswegs sagen , daß
alle Reden , die im Plsnum gehalten wur -
den. in ihrem Inhalt und in ihrer Länge und
Breite sachlich unbedingt nötig waren . Das
Zentrum hat sich da ganz gewiß
n i ch t s v o r 3 u w e r f e n . Es hat sich auf
das Allernötigste beschränkt , gleichwohl aber
seine Auffassung klar und deutlich zum Aus -
druck gebracht , Die Opposition hat a n d e r e
Wege eingeschlagen . Es ist gewiß das gute
Recht der Opposition , all das zur Sprache zu
bringen , was ihr nicht gefällt . Es kommt
nur darauf an . wie das geschieht .
Man könnte nun beim besten Willen nicht be -
haupten , daß da die Herren Abgg . Bauer und
Dr . Schmitthenner in der neuesten Reichs -
banner - und Stahlhelmdebatte gerade vor -
bildlich gewirkt hätten . Man dars schon fa-
gen , insbesondere der Herr Abg. Bauer ver -
steht es ausgezeichnet , vielleicht ohne es zu
wollen , die Aussprache stundenweise in die
Länge zu ziehen , auch wenn der Anlaß an
sich gänzlich bedeutungslos ist. Herr Bauer
liebt vor allem die verlängernd wirkenden
Zwischenrufe , selbst wenn Minister sprechen,
die doch sonst in der Rege ! ruhig angehört
werden .

Was in Konstanz geschah , ist und bleibt
bedauerlich . Das wurde an dieser Stelle be-
reits deutlich gesagt . Es war aber eine
politische Lappalie , jedenfalls kaum der Rede
wert , wenn man nicht unter allen Umständen
seine Parteisuppe kochen wollte . Die Art ,
wie hier eine immerhin etwas delikate Frage
angeschnitten wurde , nämlich das Verhältnis
zwischen Offizier und Mannschaft während
des Krieges kann man nur bedauern . Die
allermeisten Offiziere haben in jeder Weise
ihre Pflicht getan , auch in der Etappe . Das
erkennt jeder ordentliche Krieger gerne an .
Die ihre Pflicht aetan haben , haben es jeden -
falls nicht nötig , daß zu ihrem Schutz eine
solche Aktion in Szene gesetzt wird . Das
hätten sich die Interpellanten bei etwas
besserer Ueberlegung selbst sagen müssen.
Was man sah . das war in der Tat gar nichts
anderes wie das Wettrennen der Deutsch-
nationalen und namentlich der Nationallibe -
ralen um die Gunst , um die Wahlhilfe des
Stahlhelms und der übrigen „vaterländi -
schen " Verbände . Herr Bauer vor allem
möchte unbedingt Tuchfühlung halten .

Wenn es s o im Landtag weitergeht , dann
kann es in der nächsten Zeit recht werden , da -
bei wird 's an sich schon Arbeit genug geben .
Wir wollen gewiß der Opposition ihre Rechte
nicht beeinträchtigt wissen Ein flotter Fort -
gang der parlamentarischen Arbeiten wäre
aber aus verschiedenen Gründen sehr zu

Srchefter' unv Lperoabeud des
MunMen Kouieroalonums

Man kann auch solche Darbietungen bringen .
Nur muß man sich üaruber klar fern, daß die
Ausführung von Buhnenstücken auf dem Konzert ,
vodium immer etwas Halbes bleiben , mutz . Selbst
dem Künstler vom Fach wird es nicht gelingen ,
die Atmosphäre der Illusionen im nüchternen
Konzertsaal ganz mrt seinem Wesen zu durchdrin -
gen . Es hängt zu viel Gekünsteltes daran . Diese
Bedenken kann selbst eine bejtvorbereitete Aus-
führung nicht zerstreuen , wie sie im Eintrachtsaal
von der Opern - und Orchesterschule des Münz -
schen Konservatoriums geboten wurde .
In der Hauptsache drehte es sich wohl darum , den
Gesangsichülern Gelegenheit zu einem geschlosse -
nen Zusammenwirken und der Orchesterschule
Möglichkeit zum Tuttispiel zu geben . Man hatte
den 2 . Akt aus dem „Fliegenden Holländer " von
Richard Wagner gewählt Gesangsschüler von
Herrn Ei ff l er verkörperten die Rollen dieser
romantischen Oper und bemühten sich um die Ge-
staltung der Partien Je nach Begabung und

-Temperament kamen ganz achtbare Leistungen
zustande . Elisa ^ th L ö s e r sang die Senta mit
wohlklingender und tragfähiger Stimme . Ihrem
Spiel , das merkliche Textunsicherheit meistens an
den Souffleurkasten bannte , mangelte es noch an
Lebendigkeit und Natürlichkeit . Baritonale Fülle
zeichnet das Organ von Adolf Wagner aus .
Das „Wie aus der Ferne ' war sehr geschickt vom
Schimmer des Mystischen umsponnen . Der junge
Sänger hatte sich gut in seine Nolle hineingedacht .
Die besten Leistungen boten die Darsteller der
Anna und des Erik . Luise Amerbacher sang
die klein« Par ' ie der Mar » mit musikalischem
Geichmack und charakterisierte die Gestalt mit
wenigen Strichen äußer » glaubwürdig , während
August Saunet als Sri ? durch sein tempera -
?orüsren . Auch vor dem Schreien — bisweilen
Kraft und Wärme , nur darf er die Höhe nicht so
forit « *« . Auch vor dem Schreien örSwerlen

wünschen. Von solcherlei Debatten kann
das Volk nicht leben. Es hat daran nur ein
ganz bedingtes Interesse . Das sollten sich
alle gesagt sein lassen. Der Etat und die
Beamtenbesoldung müssen unter Dach und
Fach , je rascher umso besser. Auch die son-
stige Arbeit drängt . Wohin soll bei solcher
Zeitverschwendung der Landtag mit seiner
Arbeit kommen , wenn gar noch die Reichs -
tagswahl dazwischen kommt , womit doch sehr
stark gerechnet werden mutz? Wochenlange
Ausschutzberatungen wären ebenfalls kaum zu
verantworten . Die Sachen gehören m ö g -
l i ch st rasch verhandlungsreif gemacht und
im Plenum endgültig erledigt . Man hat in
den letzten Iahren viel über Reformen g e -
redet . Was a e f ch a h. um zu bessern, war
bedeutend weniger . Das . Präsidium des
Landtags hat offensichtlich den allerbesten
Willen , rasch voran und rechtzeitig zum
Schluß zu gelangen . Es sollen da aber alle
Beteiligten mittun , auch die Oppo .
s i t i o n . Das wäre dem Ansehen des Land -
ta ?s nur förderlich und dienlich . Wir wollen
dies sagen , ehe es zu spät ist , ehe man Wochen
und Monate durch nutzlose Debatten ver -
säumt und vertrödelt hat .

Chronik
Mannheim , 30 . Jan . (Neuer Lokal¬

bahn h o f.) Morgen wird der neue kokal -
bahnhof der Oberrheinischen Eisenbahngesell¬
schaft an der Friedrichsbrücks in Betrieb ge-
nommen . Das alte Bahnhofsgebäude wird
abgebrochen und dürfte voraussichtlich in Aä -
fertal Verwendung finden . In 2— 5 Nochen
hofft man den zweigleisigen Dampfbetrieb bis
Seckenheim aufzunehmen .

Hettigenbeuren ( Adelsheim ) . 20 . Januar .
(Wanderherberge .) Die einstige Be -

Häufung des alten Haudegen Götz von Ver -
lichingen , das hiesige alte Schloß , wurde nach
nunmehriger Wiederinstandsetzung zu einer
lvanderherberge eingerichtet .

Bad Peterstal , 21 . Jan . ( Glück im litt ,
glück . ) wirkliches Glück hatten zwei Dach -
deckerlehrlinge . die mit der Ausführung von
Arbeiten auf dem Dache des Marienbades be-
schästigt waren . Dort sollte neues Blech auf -

gelegt werden . Ein heftiger Windstoß ergriff
eine

'
Blechrolle , rollte sie mit dem darausstehen -

den Lehrling zusammen und schleuderte sie auf
einen Baum . Der Lehrling kam ohne ver -
letzungen davon . Der andere wurde jedoch
durch den heftigen Windstoß in ein Wasser ge-
schleudert und erlitt leichte Verletzungen .

Sffenburg , 20 . Jan . (Einwohner -
zahl .) Die . Bevölkerungsziffer der Stadt
Gffenburg wird mit etwa 17 000 angegeben ,
während bei der Volkszählung am J6 . Juni
1925 16 600 ca. ermittelt wurden .

Möhringen (A . Engen ) , 20 . Jan . (Ha .
biate Schirmflicke r .) Aus Wut da -
rüber , daß einem der ihrigen zu sehr später
Stunde in einem hiesigen Gasthaus ein Nacht -
quartier verweigert worden war , stürmten
etwa 5— 6 Aorb - und Schirmflicker die Wirt »

schast und bedrohten die Wirteleute mit
Messern , Stühlen und Knüppeln . Die weib -
lichen Mitglieder der Gesellschaft schlugen in -
zwischen mit Steinen die Fenster ein . Die
Männer zertrümmerten in der Wirtschaft eine

ganze Reihe von Stühlen und anderen Gegen -
ständen . Am nächsten Tage konnte die Ge -
fellschast von mehreren Gendarmen festgenom -
men werden . Am Abend überführte man sie
dann nach Donaueschingen , um ihnen Zeit -um
Nachdenken über ihre Heldentat zu geben .

kudwlgshafcn , 2U Jan . ( Französische
Vergünstigung für auf dem Rhein
beförderte waren .) Unter gewissen
Voraussetzungen hat bekanntlich die französi -

sah es aus , als wollte er die arme Senta um -
blasen — muß er sich hüten . Ueber die Grund¬
lagen eines in allen Lagen geschulten Basses ver -
fügt Arthur Bleicher , der in der Darstellung
die Kupplerrolle des Dalano ruhig hätte mehr
unterstreichen können . Der Mädchenchor wird
von frischen Stimmgruppen unterstützt . Das
Spinnlied gelang bis auf kleine .Schwankungen
gut . Auch das Orchester hatte manche Klippen
zu überwinden (Horn ). Auffallend große Fer -
maten störten bisweilen den Kontart mit der
Bühne Margarete Reff zeichnete für die sze-
nische Leitung , die sich naturgemäß auf den ein -
fachsten Rahmen beschränken mußte . Immerhin
hin grüßte da» Bild des Holländers den Spinner¬
chor, bei dem Stilwidrigkeiten im Kostüm
(Schwarzwaldmädel ! ) nicht ins Gewicht fielen .
Die Aufführung fand herzlichen Beifall und
brachte den Mitwirkenden einen schönen Erfolg .

Im ersten Teil des Abends spielte der begabte
Franz M ü ß l e das Violinkonzert mit Orchester
von Bruch . Der elegante Bogenstrich und die
solide Tecbnik verdienen volle Anerkennung . Dem
zweiten Satz wär ? eine innigere Beseeluna des
Spieles zu wünschen gewesen . Aber Max Bruch
bleibt auch für den größten Virtuosen eine Auf -
gäbe ! Auch dieser strebsame Schüler der Anstalt
wurde mit herzlichem Beifall überschüttet . A w o.

Wie sie Bücher kaufen . . .
Von Otto R . Gervais .

Kundert Menschen , die den verschiedensten
Berufen , Ständen und Bildungsstufen , die beider -
lei Geschlecht angehörten und im Alter zwischen
achtzehn und achtzig differierten , wurde die
Frage gestellte Wenn Sie sich ein neues Buch
schöngeistiger Richtung anschaffen , also einen
Roman , eine Novelle , eine Erzählung oder sonst
ein belletristisches Werk , von welchen Motiven
lassen Sie sich be der Auswahl aus der Fülle ,
der Neuerscheinungen auf dem Büchermark : len -
?«n ? ® s entscheiden <Sts sich zu einem bestimm - >

sche Zollverwaltung für die auf dem Rhein be«
iwiöaitn uno in Mannheim ein ^lagerten
waren , die nach Straßburg bestimmt sind und
die in Mannheim wegen zu niedrigen Wasser -
standes usw . eingelagert werden , die vergün -

stigungen des direkten Transportes zugestan -
den . Damit ist die Einfuhr in da - französische
Zollgebiet nach Zwischenlagerung oder Um -

schlag in Mannheim unter Befreiung von der

„ furtaxe d' entrepzt
" oder der „surtare d'ori -

gine
" möglich geworden . Die Industrie - und

Handelskammer kudwigshafen erstrebt , die

gleiche Vergünstigung auch für den Ludwigs -
hafener Safen zu erreichen .

Ms der Partei
Jeutrumsvartei Mittelbaden

Die Parteileitung hat eine teilweise
Acndernng des Beitragseinzugs
beschlossen . Rundschreiben und Qnittungs -
karten zum Einzug für das 1. Vierteljahr
1928 sind de» Vertrauensleuten zugegangen .

Es wird dringend gebeten, möglichst bald
den Einzug zu bewerkstelligen und die Bei -
träge dem Parteikassier zu überweisen. Post -
scheck 25 578.

Das Parteisekretariat .

Das Zentrumsvolk ist auch noch da
Die in der Woche von lö . zum 22. Januar

von Generalsekretär Ba ^ r in Etzenrot , Neu -
weier , Sinzhe ' m und Hörden abgehaltenen
Abendkurse bezw . Versammlungen sind bedeut -
sam für die Stimmung im Zentrumslager und
müssen deshalb in aller Oeffentlichkeit registriert
werden . Einmal waren alle vier Versamm¬
lungen durch die Bank überraschend gut besucht.
Die jeweiligen Lokale waren meist überfüllt .
Man sah . das Zentrumsvolk läßt sich durch die
oppositionelle Hetze nicht abhalten , politische
Pflichten zu erfüllen . Besonders erfreulich war
der zahlreiche Besuch durch jugendliche Partei -
freunde , die sich auch lebhaft an der Aussprache
beteiligten .

Insbesondere war der Verlauf der Diskussio -
nen in Etzenrot und Hörden , wo die Versamm -
lungsteilnehmer sich aus 80 Prozent Arbeiter zu -
sammensetzten , charakterisiistisch .

Kein Wort des Tadels gegen die Politik der
Fraktionen , scharf«' Ablehnung der Angriffe auf
unsere Führer und geradezu Entrüstung über die
Treibereien in der eigenen Reicbstagssraktion .

Ter Tenor , der sich durch alle Versammlungen
zog, war der ernste Wille zur Einigkeit und Ge -
schloffenheit . An kräftigen Ermahnungen an
prominente Führer der Reichstagsfraktion hat 's
nicht gefehlt unt Disziplin überall , oben und
unten in der Fraktion gefordert . Es scheint , als
ob die demagogischen Angriffe und bestimmte
Treibereien und Hoffnungen auf die Zertrüm -
merung des Zentrumsturmes ungeahnte Ener -
gien der A'bweh" und zum Schuxe der Partei
aufgelöst hätten .

Die Gegner der Partei werden in den nach-
sten Monaten davon zu spüren bekommen .

Tagungen
Katholische Frauentagung in Freibnrg i. Vr.

Der badische Landesausschuß des Aatholi -

schen Frauenbundes wird Ende Februar im
Raufbaussaal seine diesjährige Generalver -

sammlung abhalten . ^

Schuhindustrien« Tagung in Frankfurt a. M .
Der Reichsverband der deutschen Schuhindu -

strie hat seinen Hauptausschuß auf den ZI . Jan .
nach Frankfurt a . M . einberufen , um zu der
Preisbewegung auf dem Häute - , Leder - und
Schuhmarkt Stellung zu nehmen . Zoll - und
Handelsvertragsfragen , Tarifangelegenheiten ,
Berufs - und Genossenschaftsfragen werden
weiterhin Gegenstand der Beratungen sein .

ten Werk , von welch: » Trieben . Hemmungen , Ge -
fühlen oder Wallungen lassen Sie sich überlegend
oder zufällig leiten ?

Dreiunddreiß -.g mm hundert Menschen kaufen
„ihren Mann . ihren Lieblingsautor . Nur diese
Bücher finden Gnade vor ihren Augen . Drei -
zehn taufen nur Bücher mit klingendem , viel -
versprechendem Titel . Aufregung , Sensation .
Mode . Autor Nebensache . Zwölf schaffen sich
Bücher an , die gut „aufgemacht

" sind , die also
schöne Einbände , gutes , sich angenehm anfassen -
des Papier haben und möglichst illustriert sind.
Nicht durch Anzeigen der Verleger , sondern durch
den Buchhändler im Laden , der als „Vertrauens -
mann und Kenner " dieses oder jenes Werk for -
ciert , unbedingt empfiehlt oder für jeden Gebil -
deten als notwendig hinstellt .

Zehn von hundert Menschen lasten sich durch
Kritik , Referate , Buchbesprechungen zum Kauf
eines auf diese Art angebotenen und gelobten
Buches bewegen Doch gilt dies nicht unbedingt .
Leute , die auf diese Weise wählen , gehören schon
zum verwöhnten Publikum und sind literarisch
belesen . Es klingt immer in den Antworten ein
Vorbehalt mit . Nur wenn die Kritik objektiv er -
scheint , etwas vom Wesen des Autors und Inhalt
des Buches bringt , kein phrasenhafter Lobgesang
ist , wie leider die üblichen üblen Rezensionen in
den meisten Tageszeitungen ,

Acht, die nächst höhere Ziffer , wird durch
Bücherauslagen erreicht . In den großen Waren -
Häusern kann man solche „Literaturfreunde " vor -
teilhaft beolx.cht .' i' Hier und da wird herumge -
blättert . Ansang und Ende schnell überlesen und
der sogenannte „ O -Bein - Roman " gekauft .

Sieben entscheiden sich, durch einen Zeitungs¬
roman beeinflußt , zur Lektüre weiterer Werke
desselben Autor ? - Fünf lassen sich durch ? nse -
rate beeinflussen , in Zeitschriften und Zeitun ,
gen , eben roll - fönt durch Aussätze von oder über
diesen und jenen Autor .

Ter Rest Hl undefinierbar , kauft wahllos , ge-
gankenlos Tendei ^ -Rowane , Bücher « ottfche^

Tagung des Vereins für Kommunalwirtschaft
und Kommunalpolitik e. P .

Der Verein sur Kon munalwirtschaft und
Kommunalpolitik e . V hat die Mitglieder seines
Vorstandes und Arbeitsausschusses jowie hervorl
ragende Kommunalpolitiker . Vertreter der Mini -
sterien und der Poesie zu einer Tagung einM -
laden , die am 28 Januar in Diannheim statt-
finden wird . Tabei werden Berichte erstattet
über DasProbl mderGroßgemeiude
Berichterstatter . Ministerialdirektor Dr . v. Ley -
den . Preußisches Ministerium des Innern , Ber .
lin . Währung und Anleihen . Bericht -
erstatter Alfted Lansburgh , Herausgeber der
Zeitschrift „ D,e Bank "

, Berlin . Die Teilnahme
von Gästen ist nach vorheriger Anmeldung bei
der Geschäftsstelle des Vereins , Berlin - Frie -
denau , Rheingaustr 25, gestattet .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am SamStag

Allgemeine Witterungsübersicht . Hoher Druck
bedeckt die Alpenländer und bringt unserem Ge-
biete Föhnsituation Ueber den britischen Inseln
liegt eine neue Depression , die sich jedoch nur
langsam ostwärt ? terlagern wird .

Boraussichtliche Witterung für Samstag , den
22 . Qatiuaf Meist trocken und zeitweise auf -
heiternd , in den Ebenen Nachtfröste , später etwas
milder , südliche bis südwestliche Winde .

Wasserstand des Rheins am 21. Januar ; vor -
mittags 8 Uhr. Schusterinsel 98, gest. 3 ; Kehl
230 , gest. 19 ; M »xau 417, gest. 24 ; Mannheim
316 , gest. 22 Ztm .

schneeberMe
Feldber Bewölkt , — 5 Grad , 60 Ztm .,

Pulverschnee , Ssfi- und Rodelbahn sehr gut .
Tri 'berg : Heiter , — 4 Grad . 25 Ztm ,

Pulverschnee , Ski - und Rodelbahn gut .
Furtwangen : Bewölkt , — 4 Grad , 80

Ztm ., davon 3—5 Ztm pulv . Neuschnee , Ski - und
Rodelbahn sehr gut .

Titisee . Bewölki , - 6 Grad , 25 Ztm ., da¬
von 1—2 Ztm . pulv . Neuschnee , Ski - und Rodel -
bahn sehr gut .

Hornisgrinde : Leichter Schneefall , — ö
Grad , 45 Ztm . , Pulverschnee . Ski - und Rodelbahn
sehr gut .

Ruhe st ein : Bewölkt , — 3 Grad , 30 Ztm .
gekörnter Schnee , Ski - und Rodelbahn gut .

Neustadt : Bewölkt . — 4 Grad » 40 Ztm .,
davon 6—10 Ztm . pulv . Neuschnee , Ski - und
Rodelbahn sehr gut .

U n t e r st m a t t . Heiter . — 4 Grad . 25 Ztm .,
vereist , nur Ski möglich.

Bühlerhöh >. - Plättig : Bewölkt , — 2
Grad , 5 Ztm ., vereist . Ski mäßig , Rodel gut .

Herrenwres - Bewölkt . — 2, 20 Ztm ..
etwas verharrscht , Ski - und Rodelbahn gut .

D o b e l . Bewölkt , — 1 Grad . 12 Ztm .. etwas
verharrscht , Ski ? und Rodelbahn mäßig .

Breitenbrunn . Bewölkt , — L Grad , 20
.Ztm . . stark verharrscht . Skr - und Rodelbahn
mätzig .

K n r e b ' i : Bewölkt , — 4 Grad , 35 Ztm ., oa-
von 31 — 45 Ztm . pulv . Neuschnee . Ski - und
Rodelbahn sehr gut .

Schönwald : Bewölkt : — 4 Grad , 35 Ztm .,
etwas verharrscht . Ski und Rodel gut .

S t . B l a s i ! n . Bewölkt , - ö Grad , 80 Ztm .,
Pulverschnee . Sk ' gut , Rodel mäßig .

C . II . 8 .

'

P h i 1 i p p s b u r g, fer . IV , 35. Januar ,
her . a.

Aufspringen ner Hände
und des Gesichts, schmerzhaftes Brennen , iowie Röte und
Juckreiz der Haut werden beruhigt und ausgeheiU durch
die wundervoll fühlende , teizmilocmdc Creme I,eo -
<Ior . Gleichzeitig herrlich duftende kosmetische Unterlage
für Puder Tube «0 Ps und I Ml Erhältlich in allen
Chlorodont -Verkauisstellen Probetube gratis bei Einsen -
dung diese« Inserates durch Leo-Werle A .-G .. Dresden -N 6

», j ■ » •.
Inhalts , Bücher für oder gegen die Juden ,
Schundliteratur - —

Der Preis eines Buches — das ist das Frap -
pierende an diesen Feststellungen — scheint nie
eine entscheidende Rolle zu spielen , falls er sich
in den üblichen Grenzen bewegt . Jedenfalls
wird er nie entscheidend bei der Auswahl eines
BucheS mitwirken , das dem Wählenden im übri -
gen zusagt .

Emen Eichendorff-Rezitatlousllbend veranstal -
tete am Freitag abend im Künstlsrhaus die Mün -
chener Vortragskünstlerin Frau B. E r n st -
Z a j i c. Wie groß die Zugkraft des Namens ge-
wefen fein mag . war in dem bis zum letzten Platz
besetzten Saale abzumessen . Indessen war das
Beste und Bleibendste für unseren Geschmack doch
der einleitende Vortrag des hiesigen Schriststel -
lers Dr . von G r 0 l m a n n . der in einer geist-
vollen und doch volkstümlichen Plauderei von
kaum mehr als 10 Minuten Dauer das Wesen
de» Menschen und Künstlers Eichendorss so präg -
nant wie eigenartig • mriß . Die Gedichte , die
wir von Frau Ernst . Zajic vorgetragen borten , er -
hoben sich in ihrer rezitatorischen Meisterung
kaum über das Maß . das wir an BerufSspreche -
rinnen billigerweise anzulegen gewohnt sind. Gute
Schauspielerinnen unseres Landestheaters hät -
ten es bestimmt nicht schlechter gemacht . Der
Vortrag zeichnete vor allem die warme , tiefe
Beseelung des lvrischen Elements der Gedichte
aus . wofür die Künstlerin ein modulationsreiches ,
sonores Organ mitbringt . An herzlichem Beifall
fehlte es nicht. Die späteren Liedervorträge durch
eine einheimische Gesangskünstlerin mußten wir
un ? versagen . —r.

Josevh H?yd»s neuentdkckteS Reaniem in
C-moll für gewischt - n Cbor . Soli und Orchester ,
herausgegeben und bearbeitet von Ernst Fritz
Sckmid >Verlag . Ehr Friedrich Vieweg , Berlin -
Lichterfelde ) gelangt am 1 . und 2, Februar durch
den Musiktx' rein in Düsseldorf unter Lei -
rung vor GeneralmnfikdirÄtvr Weisbach zur
Uraufführung .
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Tagung öev basischen Polizeibeamten
Aarl »nche , Zj . Jan .

RachSem die bisherigen verbände der
badischen p o ! i z e i b e r e i t s ch?a f t e n und
der Stadl -polizeibeamten Badens gestern
Abend in E inzeilagungen ihrer Auslösung zu>
gestimmt haben, sand heute im „k ö w e n -
rächen " eine sehr stark besuchte außerordent-
liche Tagung des neugegründeten <L i n h e i t s -
Verbandes der badischen Polizeibeamten
statt, der als Vertreter der Regierung der Po »
lizeireserent im Ministerium des Innern , Mi »
nisterialrat Dr . Barck , sowie Abgeordnete
aller Parteien des Landtages mit Ausnahme
der Kommunisten beiwohnten Ferner waren
erschienen : Polizeidirektor Häuser » Karls -
ruhe, Vertreter der polizeiossiziere und der
verwandten verbände Bayerns , Württembergs
und Hessens . Den Vorsitz der heutigen ver -
Handlungen sührte Polizeikommissar Walter »
Heidelberg. Zunächst wurden einstimmig die
Satzungen des Linheitsverbandes genehmigt,
worauf der seitherige Vorsitzende des verban-
des der Staatspolizeibeamten , Polizeikommissar
Schwarzwälder - Mannheim das Lreig»
nis würdigte , dabei an die Tatsache erinnernd,
daß im Jahre I9T2 am gleichen Tage und im
gleichen Saale sich eine Reihe von Vrtsgrup .
pen erstmals zusammengefunden hat, um über
die wirtschaftlichen Belange der polizeibeam -
ten zu beraten. — Alsdann erstatte der ver -
bandssekretär Schimmele » Mannheim ein
ausführliches Referat über die. Forderungen
der Polizeibeamtenschast zur neuen Besol »
dungsoxdnung . Er ging dabei aus von
dem vorläufigen Referentenentwurf, der große
Erregung in die Reihen der Polizeibeamten-
schast gebracht habe . <Ls sei nirgends ein Aus -
gleich zu finden für den im vergleich zu der
übrigen Beamtenschaft geleisteten Mehrdienste.
Die Regierung habe noch nicht endgültig ge-
sprachen. Ls sei Pflicht der Grganisations -
Vertreter, Regierung und Landtag rechtzeitig
und mit aller Deutlichkeit auf die Gefahren
einer unzenüaenden Besoldung der Polizei¬

beamten, namentlich der unteren Gruppen, hin.
zuweisen . Alte Versprechungen seien bisher
nicht ersüllt worden Der Redner besprach
hierauf im einzelnen die in einer Denkschrift
an die Regierung ausgestellten Forderungen.
An die Polizeibeamtenschast würden heute
ganz andere Anforderungen gestellt als es
früher der Fall war. Darum werde auch mit
Recht eine höhere Bewertung ihrer Leistungen
und eine bessere Besoldung verlangt . Beamte
mit gleichem Dienst müßten in der gleichen
Gruppe behandelt werden. Eine Bezahlung der
Schutzpolizei nach Gruppe 2 bis 4 könne keines-
falls die wünschenswerte Dienstfreudigkeit
schaffen. Die Grundlage zu einer durchgrei -
senden Aenderung der Besoldungsverhältnisse
der gesamten Polizeibeamtenschast sei durch
das Polizeibeamtengesetz gegeben. Was der
sächsische Landtag mit seiner Besoldung konnte ,
muß auch der badische Landtag können , heute
kämen in Baden nur etwa 20 Prozent über
die Gruppe V, und nur 8 Prozent über die
Gruppe V! hinaus , so Prozent seien darauf
angewiesen , ihr Lebtag in den unteren Besol.
dungsgruppen zu verbringen. Der Redner bittet
die Abgeordneten, unter allen Umständen bei
den Gruppen V und VI das Hauptaugenmerk
auf die Besserung und Hebung zu legen, vor
allem müsse als Eingangs st elle die
Gruppe V festgelegt und die Aufstiegs »
Möglichkeit gesichert werden. Eine wei-
tere Verschlechterung der Lage der Polizei -
beamten bringe der Wegfall des Besol -
dungsdien st alters und des w o h -
nungsgeldzuschusses . Die A usga -
ben für die Polizei bezeichnete der Red -
ner als eine Prämie für die Sicherheit, Ruhe
und Ordnung . Falsche Sparsamkeit gegenüber
der nervenzerrüttenden, verantwortungsvollen
Tätigkeit der technischen und uniformierten
Polizei , der verwaltungs - , Kriminal - und
Fahndungspolizei müßte

'
sich bitter rächen.

Gerade für den p o l i z e i b e r u f brauche
man tatkräftige, erfahrene und unbestechliche

Leute mit schneller Auffassungs- und Eni
schlußfähigkeit. Die Unzufriedenheit sei auss
Aeutzerste gestiegen , habe aber nicht zu einer
Schwächung der Polizei geführt. Man habe
die Unzustiedenheit hinter die Pflicht zurück
gestellt und immer tteu auf diesem Boden ge-
standen in der Erwartung , daß die Volksver-
tretung diese Pflichterfüllung zur ge.
gebenen Zeit anerkennen werde. Diese Ge.
legenheit sei jetzt gegeben . Man bessere die
Verhältnisse

' der Polizeibeamten zum Wohl
und vorteil von Staat , Volk und Polizei .
( Stürmischer Beifall .)

Die Reihe der Diskussionsredner
eröffnete der Referent für die Abteilung Po -
lizei im Deutschen Beamtenbund, polizeirat
a. D . Siering - Berlin , der den Einheits -
verband als den ersten Schritt zur grundlegen-
den Verwaltungsreform auf dem Ge -
biete der Polizei herzlich beglückwünschen , in
der Erwartung , daß nun bald auch die E i n i »
gung der gesamten deutschen Po »
lizeibeamtenschaft folgen werde.

Darauf sprach namens aller vertretenen Par¬
teien des Landtages der Abg. Dr . Wolf -
h a r d. Er versicherte, daß der Landtag alles
tun werde was in der finanziellen Möglichkeit
des Staates liege, um die Polizeibeamtenschaft
in der Dienstfreudigkeit zu erhalten. Der Be -
soldungsgesetzentwurf soll zusammen mit dem
Finanzgesetz , also mit dem Staatsvoranschlag ,
vorgelegt werden. Der Redner verknüpfte da-
mit den Hinweis auf i ' e schwere Not der
Eigenstaatlichkeit Badens . Der Etat müsse um
ungefähr so Millionen zurückgekämmt werden,
um einigermaßen einen Ausgleich zu schaffen .
Daraus möge man die schwere Aufgabe der
Volksvertretung ermessen Und verstehen , daß
man zu Einzelwünschen keine Stellung nehmen
kann.

Ministerialrat Dr. B a r ck dankte für den
Staatspräsidenten und alle staatlichen Stellen
für die Einladung . Die Verbandstagung fei
ein Meilenstein und Wegweiser für die wei -
tere Entwicklung der Polizei , wozu er den Ein -
heitsverband beglückwünsche, wir haben ein
einheitliches Polizeibeamtengesetz

geschaffen und so durchgeführt , daß seine Ten-
denzen gewahrt wurden, hoffentlich ergebe
sich auch in Zukunft ein gedeihliches Zufam-
menwirken von Einheitsverband und Innen -
Ministerium. Einzelne wünsche würden wohl
in Erfüllung gehen , aber weitergehende ver -
sprechungen wolle er, der Redner , nicht machen .
Jetzt seien Taten notwendig. Der Regierung?-
Vertreter erinnerte daran , daß es der Wunsch
des Ministers sei, der noch kasernierten .Polizei
eine moderne Unterkunft zu schaffen , damit die
da und dort noch laut werdenden Beschwerden
verschwinden mögen. Die badische Polizei sei
immer bestrebt gewesen, eine soziale Polizei
zu sein. Sie habe heute in der Bevölkerung
eine andere Stellung und erfreue sich einer
gewissen Liebe, die sie stüher nicht hatte. Jede
Besoldungsordnung hänge ab von der allgc-
meinen Achtung und der noch engeren Füh-
lungnahme mit der Bevölkerung. Auf diesem
Wege werde auch der Landtag sicherlich nicht
zögern, der Polizei das zu geben, was ihr
gebühre, was die f o z i a l e n B e l a n g e be¬
treffe, so sei der Badische verband berufen,
die Sturmfahne voranzuttagen. (Lebhafter
Beifall .) — Polizeimajor weigand - hei -
delberg überbrachte die Glückwünsche der Po -
lizeioffiziere , die innerlich mit der gesamten
polizeimannscbast verbunden seien durch einen
f r i s ch»f r ö h l i ch e n p o l i z e i g e i st. Auch
er appellierte an den Landtag wegen Erfüllung
der berechtigten Forderungen, besonders der
unteren Gruppen.

Im Vordergrunde der Nachmittagsverhand-
lungen standen die Wahlen des geschäftsfüh-
renden Vorstands, der satzungsgemäß aus 6
Mitgliedern besteht. Einmütig und unter leb-
haftem Beifall wurde Schwarzwälder-Mann -
heim zum l ., wolbert -heidelberg zum 2 . Vor¬
sitzenden gewählt. Alz Kassierer wurden die
Kollegen Mathes -Mannheim ( ? .) und Furer-
Karlsruhe ( 2 .) , als Schriftführer Kißling -
Mannheim ( l .) und .̂ aschian-Karlsruhe ' (2.)
bestellt . Der neugegründete Einheitsverband
zählt rund ZSvo Mitglieder . Die im verlaufe
der Tagung wiederholt erwähnte Denkschrift
zur Besoldungsordnung soll auch an den Land -
tag gerichtet werden .

HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Berliner Börsenstimmnngsbilä

Berlin , zi . Jan . Trotzdem schon die ge -
strige Frankfurter Abendbörse auf weitere
Deckungen der Spekulation und angebliche
schweizer Käufe am Elektromarkt eine zirka
jprozentige Befestigung aufweisen konnte , er¬
hielt sich auch heute keine freundliche Grund¬
stimmung . Im Vörmittagsverkehr war das
Geschäft sehr klein , die erhöhten Kurse konn¬
ten sich aber behaupten , obwohl neue Anre¬
gungen kaum vorlagen . Eine gewisse Beun¬
ruhigung ging vielleicht von den anhaltenden
Arbeiterbewegungen an der Ruhr und in Mit¬
teldeutschland aus . Besonders in letzterem
Gebiet mussten neue Stillegungen erfolgen .
Von der Handelsbilanz war der Börse bereits

bekannt , dass sie gegen den Vormonat eine
Verringerung der Passivität um ca . 75 Millio¬
nen aufweise , wobei die Steigerung der Ex¬
portziffern von ca . 40 Millionen besondere Be¬
achtung fand . Viel besprochen wurde auch
die Bewegung zur Senkung des englischen
Privatdiskontes , der seit einigen Tagen sin¬
kende Tendenz zeige und Hoffnung auf eine
Senkung der englischen Bankrate am nächsten
Donnerstag aufkommen lasse . Durch den frü¬
heren Samstags -Beginn trat dann allerdings
zu den ersten Kursen die Gesehäftslosigkeit
stärker in Erscheinung , da das Publikum nur
wenig Ordres vorgelegt hatte ^

Die Spekula¬
tion deckte aber weiter , und für Spezialwerte
bestand Interesse seitens des Auslandes ,
lieber den Durchschnitt von 1— 2 Prozent er¬

höht waren Danatbank plus 3 Proz . , Stoiber «
ger Zink plus 3 % Prozent , Schles . Bergwerk
Beuthen plus 4M Proz ^ Westeregeln plus 4
Proz ., Schubert u. Salzer plus 8H Prozent ,
Schles . Begas plus 3 Proz . , Siemens plus z56
Prozent und Svcnska plus 4 Proz . Bemerkens¬
wert schwach lagen Gebr . Körting und Laqra «
hütte , die je 3 Prozent verloren . Nach den
ersten Kursen war die Tendenz nicht einheit¬
lich . Spezialbewegungen in Schles . Bergwerk
Beuthen , Kaliwerten , Lahmeyer , Schles . Ga «
und Svenska führten zu neuen Steigerungen ,
während die übrigen Werte auf leichte Ab¬
gaben zum Wochenschluss kleine Rückgänge
aufzuweisen hatten , die aber selten über I
Prozent hinausgingen . Anleihen lebhafter und
fester , Ausländer geschäftslos , Pfandbriefe

Börsenkurse vom 21 . Januar 1928
Berliner Effekten

Ablösg . m . Ausl . kl . -
Ablösg . 2to . gr . . . .
Ablösg . ohne . . . .
6% Reichsanleihe . .
5 % Badenkohl . Wanl . .
5 % Preuss . ; Kali . . .
5 % Preuss . Roggrtbk . .
Schantungbahn . .
Südd . Eisenbahnen . .
Baltimore
Hapag . . . . .
Hambg Südamerika .
Hansa •
Nordd . Lloyd . .
Danatbank
Deutsche Bank . . .
Diskonto -Gesellschaft ,
Dresdner Bank . . . .
Reichsbank . . . .
Rhein Kredit . » » ,
Akkumulatoren . . .
Adlerwerke , . . .
A . E . G
Augsburg - Nürnberg .
Bergmann f . . . .
Berl .- Karlsruher Ind . .
Brown - Boverie . . . .
Buderus . . . . . .
Chem Albert . . . .
Daimler
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke - ,
Dtsch Maschinen . .
Dtsch Petroleum . . .
Eisenhandel . . . .
Dynamit Nobel . » .
Dtsch . Wolle . . . .
Els . -.Bad Wolle . . .
Eschweiler Beiwerk -
Farbenindustrie " . .
Feldmühle
Feiten & Quilleaume .
Gaggenau . . . . .
Gelsenkircben . . . .
Gesfürel . . . . . .
Goldschmidt . . . .
Gritzner » » » .
Guanowerke . . . .
Hammersen . . . .
Hannov . Maschinen ,
Harpener
Hirsch Kupfer . . . »
Holzmann . . . . .
Höseb Eisen • .

20 . Jan . 21 . Jan .
52 % 52%
57,1 57
17 17 %
87,5 f7J5

6,12 . 6,12
8,15 8,12
1% 8 %

144,5 -. 144,5

148 r. 148 %
— 214,5

210 K 210,5
15255 152,5
240 % 241,5:
166 .5 167
160 161
ieo ^ 161 %
103,5 193% .
133 132K
154 - 5 154 .5

90 89 .5
172 171 %
109 % 115%
190 ifloä

81 % , 8225
153 (333
103 % 103 %
131 130
8S 89,5

186,5 1?6
255 255 •'

68,5 68,5
73—74 74—76
90 9<> 5

131,5 132%
55,5 55 .5
28 « 30,5

211 , 215
270 ■2*9
215 % 215 H
123 1?4 *<

39,5 39%
141H 140%
276 « 277,5
115 116 -
130 132 ~
97 »/,: 97 -X

142% - —
62 64

193,5 194 v
113 — -

14554 145.5
148 149,5

Max Jüdel . . . .
Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . . .
Motoren Deutz . .
Oberbedarf . . . .
Oberkoks
Orenstein . . . . .
Phönix
Rheinstahl . . . .
Riebeck Montan . .
Schuckert . . . .
Siemens & Halske .
Sinner . . . . . .
Stoiberger Zink . »
Südd - Zucker , . .
Svenska
Tuchfabrik Aachen .
Ver . Ut Nickel . .
Ver . Glanzstoff . •
Ver . Stahlwerke . .
Stahl Zypen . . . .
Wanderer , . . .
Westeregeln . . . .
Wieslocher Ton . .
Zellstoff Waldhof .
Zellstoff - Verein . _

•
Concordia Spinnerei

20. Jan .

152
173

17
170,5
128
90

166 X
94,5
83 %

153 ^
272
1P555
66,5
96 %
99 %

135,5
10174
177
152
187
291 %

76,5
216,5
142,5
428
126
177
577
107 «
200
227
183
100
260
152

21. Jan .
155
176,5

17
170,5
126%
90

170
97,5
30,5

155
272
155,5
66,5
97,5

186,5
102H
175,5
152
189%

785
226
144=4
431
128,5
170
576
107
202
227
184%
100,5
260 tt
153
188

Licht & Kraftv . .
Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U
Rhein -Elektr . . . .

20. Jan .
222
199
128
103K
152

21. Jan .
221,5
200,5
130K
103%
153«

Berlire * Devise ^

Buenos -Aircs .
Kanada
Japan
Kairo
Konstantinopel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

Geld
1,792
4,183
1,967
20,962
2,170
20,44
4,1915
0,505
4,276
169,15
5,544
58.41
81 .72
10,55*
22,186
7,383
112,30
20.42
111,62
16,475
12,421
SO,74
3 ,027
71 .73
112,57
59,07
73,28

Jan .
Brief
1,796
4,191
1,971
21,002
2,174
20,48
4,1965
0,507
4,284
169,49
5,556
58,53
81,88
10,572
22,225
7,397
112,52
20,47
111,84
16,515
12,441
80,90
3,033
71,87
112,79
59,19
78,42

21 . Jan .
Geld
1 .792
4,184
1,963
20,956
2,166
20,432
4,1930
0,5045
4,266
169,16
5,544
58,395
81,7ö
10,552
22,18
7,375
112,29
20,42
111,57
16,47
12,427
80,755
8,032
71,82
112,51
59,075
73,28

Brief
1,796
4,192
1,967
20,996
2,170
20,472
4,2010
0,5065
4.274
169 .50
5,556
58,515
81,86
10,572
22,<42
7,389
112.51
20,47
111,79
16,51
12,447
80,915
3,038
71,96
112,73
59,195
73,42

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per IOO kg ) Berlin , den 20 1 1«^

Bezahlt eriei fied j Be jan t ; Briet 6>m j feza ^ lt j Brlsi j B" ifl

1. Januar . ,
3. Februar
Z. März . .
4 April . .

5 . Mai . . .
6 . Juni . . .
7 . Juli . . .
8 August .
9 , September

iOl Oktober . . . .
11 . November . .
7? Dezember . .

125.50
126. -
12«i. -
125 7s
125 50
125. 50
1J5 75
r ?5so -
125 75
I i "5
125 .75
125.75
1 ;'5 75 -

125
125
125
125 .
125
125

V .l .'p.
j

"125
1. 5
125.
125
195

50
50
.50
50
50
.50
M)
51
50
.¥ >

44.25 -

45—

45

i 44 .75
! 44.25
i 44 .50
' 4150
! 4475

4 4 75
44 75

! 44 75
! 45 "
i 45 . —

45 —
45 25

44 . -
44—
44 .25
44 .50
44 .50
44. ' 0
4150
44 5t
44 50
44 75
41 .75
45 . -

5H .50
52 75
->2 75
5 ! 75
>2 50

52 75
52 75
ö2 50

50
5 ?. .V> i
52 r>0 !
52 -50

52 50
52 25
52. -
52 . -
52 .35
52 . -
52 -
52 . -
51 75
51 .75
51 .75
51 .75

still und nicht einheitlich , Anteile ziemlich
lebhaft . Dagegen etwas gesucht Pfund und
Yen international schwach . Geld unverän¬
dert , Tagesgeld 4—6 Prozent , Monatsgeld 7K
bis 8H , Warenwechsel 6 % Prozent .

Warenmärkte
I,andwtrt » cliaft1iclie Prodwkte

Berliner r-roduktennotierungen
vom si . Januar .

Weizen , märk . 233—236, pomm . 267—266,50 ,
meckl . 275,5» —275, schles . 277,75—277,50 , Rog¬
gen , märk . 236—239, pomm . 262,50, mecklenb .
267,50 — 268,25 , schles . 257,75 — 258,25 , Sommer¬
gerste 220—270 , Hafer , märk . 201—212 . pomm .
228 . meckl . 238,50 , Mais 213 — 215 , Weizenmehl
30 — 34 , Roggenmehl 31— 33 .75 . Weizenkleie 15,
Roggenkleie 15, Raps 345—350, Viktoriaerb¬
sen 50—56, kleine Speiseerbsen 32—35, Futter¬
erbsen 21—22. Peluschken 20—21 . Ackerboh¬
nen 20—zi , Wicken 21—24, Lupinen , blaue 14
bis 14,75. gelbe 15,7—16, 1, Seradella , neue 21
bis 25, Rapskuchen 19,9—20, 1, Leinkrchen
22 , 1— 22,4 , Trockenschnitzel 11,2 — 11 ,4, Soja¬
schrot 21,6—21,9, Kartoffelflocken 23,3—23,6 .

VI « ' ,

Der Schweinemarkt in Freiburg i. Br . am
21 . Januar hatte eine Auffuhr von 394 Stück ,
und zwar 290 Ferkel und 104 Läufer . Es vvur-
den bezahlt für Ferkel 10—22 Mk ., für Läufer
25 — 40 Mk . pro Stück . Der Handel war recht
lebhaft , die ganze Auffuhr wurde verkauft .

Der Viehmarkt in Lörrach am 19. Jahuar
war befahren mit 88 Stück Grossvieh , 22 St .
Kleinvieh und 277 Schweinen . Es wurden be¬
zahlt für Ochsen 600 bis 800 Mk ., Einstell¬
vieh 500—700 Mk. , Kühe 300—600, Kalbinnen
450 — 560 Mk ., Jungvieh 250 — 270 Mark per
Stück , Ferkel 20—30 Mk ., Läufer 70—80 Mk .
pro Paar .

Lörracher Frühjahrspferdemarkt . Der dies¬
jährige Frühjahrspferdemarkt der Stadt Lör¬
rach findet am 29 . Januar und 1. März
wie gewöhnlich auf dem Kinderspielplatz
statt . Mit dem Markt ist eine Prämiierung
von Pferden und Fohlen verbunden .

Der Schweinem * rkt in Oberkirch vom 19.
Januar war mit 97 Ferkeln befahren , die sämt¬
lich verkauft wurden zum Preise von 18—38
Mark pro Paar .

Woly .

Immendingen , 20. Jan . Das FürstL ' Für -
stenbergische Forstamt Bachzimmern ver¬
steigerte etwa 1300 Ster Buchenbrennholz ur .d
4000 Stück Buchenwellen , letztere etwa % m
lang . Die Nachfrage war sehr lebhaft , fast
alles angebotene Material konnte abgesetzt
werden . Es wurden folgende Preise erzielt :
Für einen Ster Bvchenscheiter I. 15,80 Mark ,
II . 11 .70 Mk ., Buchenprügel I 14 .50 Mk . „ II .
to .oo Mk .. Btichfnrei ' prügel 7.70 Mk . , Fichten -
scheiter II . 8 Mk ., Fohrenprügel - II . 7,50 Mk .,
100 Stück Wellen 26 Mark .

berliner Ŝ etallnotierungc '
vom zi . Januar -

Elektrolytkupfer 1
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Karlsruhe
den 22. Zanuar 1926

Probleme Vu Gemeinschaft und
Frziehullg

4. und letzter Vortragsabend
Dr . Allers kommt zum Ende seiner Bor -

tragsreihe über Probleme der Gemeinschaft und
Erziehung . Wie am ersten Vortragsabend , so
auch am letzten ist das Auditorium voll besetzt.
Dieselbe Stille und Spannung bei den Zuhörern ,
derselbe temperamentvolle , fast begeisterte Vor -
trag des Professors , so etwas ganz anderes als
die landläufige Kathederweisheit ; so ganz und
gar durchlebt , so überzeugt und gewiß , daß man
eigentlich nicht anders könnte und müßte , als
eine gründliche Restauration seines Lebens vor -
zunehmen . „Das Leben als Gnade " war
für den letzten Abend das Thema : Die freie Tat
des Menschen ist ourch vitale und schicksalhafte
Faktoren gehemmt . Dies mutz überwunden wer -
den . Die Freiheit genügt dafür nicht. Eine Tat
erzeugt neue Schicksale, wirkt in der Autzenwelt ,
ist rückwirkend auf die eigene Person . Die Tat
kann zum Schicksal werden , wo die Freiheit nicht
Herr wird . Aus dem Gegensatz zwischen Einsicht
und tatsächlichem Tun und Geschehen , aus dem
„was sollte ich sein und was bin ich wirklich " ,
aus den unverwirklichten , persönlichen Möglich -
keiten uno den unerfüllten Vorbedingungen wächst
die Tragi k der Tat , der Freiheit des Lebens . Wie
'groß ist oft die Spannung zwischen dem Tun -
sollen und der momentanen Situation ! Statt nur
vas Nächstliegende der eventuellen Schwierig -
keiten ins Auge zu fassen , sehen wir immer das
weite , lange Ende ? . . . Eine andere Gegensätz -
lichkeit beruht darin , datz wir nur zu oft vom
Wünschen ins Fordern gleiten . Man darf z. B .
die Beglückung der Menschheit von sich aus wohl
wünschen , aber nicht fordern , solange man selbst
dazu nicht in der Lage ist. Nicht das Leben hat
unsere Forderungen zu erfüllen , vielmehr müssen
wir die des Lebens erfüllen . Kein Mensch darf
glauben , das Leben müsse ihm seinen Tribut er -
weisen ; es ist keiner unersetzlich für das Leben
und die Gesamtheit , mag er noch so bedeutend
sein . Absolut ist freilich der Mensch in sich, aber
so leicht zählbar in der Gemeinschaft , so von
allen Seiten begrenzt ; durch sich selbst , durch das
Milieu , durch den Tod . . .

In jeder Handlung liegt irgendwie die Hin -
ovdnung auf ein nächstes und letztes Ziel . Das
Erleben gelangt zwar in der Tat zu einer vor -
läufigen Ruhe ; dennoch ein Vorwärts zu immer
neuen Handlungen ! Ueber allem aber steht ein

Tinte unü Schminke
PRESSE- und BUHNENFEST 1928

am 4 . Kebruar
in sämtlichen Räumen öer Stäöt . Festhalte in Karlsruhe

Eintrittskarten zu 10 . - RM. sind zu haben in folgenden Geschäftsstellen :

Baöischer Beobachter, Lteinstraße 17
Baöische presie, Lammsiraße lb
Karlsruher Tagblatt, Ritterstraße l

Karlsruher Zeitung , Karl -Friedrichsir. 14
Restöenz-Knzeiger, Kurvenstraße 21
volksfreunü, Waldstraße 25

und an der Hauptkasse öes Badischen Landestheaters .

höchstes tmii letztes Ziel . Die ganze Menschheit -
geschichte wird nur verständlich im Wissen und
Anerkennen einer obersten Leitung und Führung .
Darin liegt auch der letzte Sinn des Lebens in
seinen vier Dimensionen als naturhaftes , histo-
risches , schicksalhaftes und freies Geschehen und
Werden . Die Beziehung zu einem Seinsbereich ,
der jenseits der Natur liegt , ist durch Tat -
fachen im Geschehen der Natur , der
sichtbaren Schöpfung , des Menschen vor allem
mit Folgerichtigkeit gesordert , nicht zuerst auf
Grund einer Jenseitsoffenbarung und theologi -
scher Postulate , als schon durch die Konsequenz
natürlich -philosophischen Denkens . Dieser Seins -
bereich bedeutet Raum - und Zeitlosigkeit , totale
Umformung aller irdischen Werte . Die Ration ,
Vernunft des Menschen vermag bis zu einer ge-
wissen Grenze in dieses metaphysische Seinsreich
einzudringen , aber einmal gibt es einen Halt ,
dann redet eine andere Potenz das Wort . . . .
Des weiteren begründete Dr . Allers die Hinord -
nung der entia creata , der geschaffenen Seins auf
das ens maximum et abfolutum , jenes ens a se
das wir Gott und dessen Führung der Menschen
wir Vorsehung , Gnade nennen .

Noch einmal schlingt sich ein Goldring , im Feuer
heiliger Ueberzeugung und Begeisterung geschmie.
det, um den kostbaren Inhalt von Worten voll des
Lebens , indem Dr . Allers das schöne Gebet der
Kirche rezitiert :

Concede quaesumus Domine noster , ut
onia a te coepta , et per te coepta finiantur !

40 Jahre Dienstzeit . Sein 40jähriges Dienst -
jubiläum bei den Berlin -Karlsruher Industrie -
werken feiert am 23 Januar der Vorstand der
Kassenabteilung , Herr Hauptkassiec Emil Sauer

Seinen Verletzungen erlegen . Der 30 Jahre
alte ledige Bankbeamte Gustav Ebbecke, der in der
Nacht zum Freitag in der Hirschstratze vermutlich
überfahren wurde , ist seinen schweren Verletzun -
gen erlegen .

Aus der Krüppelkinderfürsorge . Trotzdem die
Fürsorge für hilfsb dürftige Minderjährige
Pflichtaufgabe der Fürsorgeverbände ist, hat sich
die Älnöesversicherungsanstalt Baden entschlossen,
ihre freiwilligen Leistungen durch Hinzunah .ne
der Fürsorge für Krüppelkinder mit sofortiger
Wirkung auszudehnen . Berücksichtigt werd -n
durch teilweise Uebernahme der Verpflegungs -
kosten, Gewährung von einmaligen Beihilfen zur
Beschaffung von Heil - und Hilfsmitteln , wie
Prothesen , Liegefchalen , Stützkorsetts usw . Kin -
der der invalidenversicherungspflichtigen Bevöl -
kerung bis zum Alter von 16 Jahren , welche an
körperlichen Gebrechen , wie Klumpfuß , Hüft -
Verrenkung , Verkrümmung der Wirbelsäule ,
Buckel. Fehlen von Gliedern usw . leiden , und
wenn nach vorzulegenden tunlichst fachärztlichen
Gutachten das Kind durch die vorgeschlagenen
Matznahmen mit überwiegender Wahrscheinlich -
keit von seinem Gebrechen geheilt oder doch der -
ort gebessert (entkrüppelt ) werden kann , datz ein >-
Berufsausbildung möglich ist, die es in den
Stand setzt , später seinen Unterhalt ganz oder

Mh. Munerl>eren!
St. Stephan.

Einladung
zu dem am Mittwoch , den 25 . Januar , abends
J^ 9 Uhr im Saale III der Brauerei Schremxp
(cLoloffeum , Waldstraße ) stattfindenden

NminMM Mit Bortrag
des Serrn Redakteur Dr . ll ) . Müller - Reif
über :

„ Faschismus ."

Der Vorstand .

überwiegend zu verdienen . Autzerdem können ,
wenn sich das Kmd in einem mit Schulunterricht
verbundenen Krüppelhcim befindet , sogenannte
Erziehungsbechilfei , und Beihilfen zur Berufs ,
ausbildung gewährt werden . Anträge auf solche
Beihilfen sind zu richten an die Geschäftsstelle des
badische» Krüppelfürsorgeveieins in Heidelberg ,
Plöck <9. von welchem auch Antragsformulare
unentgeltlich zu erhalten sind.

Unfall . Am Freitag vormittag wurde auf dem
Batzenhof in Durlach ein lediger Arbeiter von
einem Pferd auf den Kopf getreten und mutzte in
schwerverletztem Zustande in das städtische Kran ,
kenhaus Durlach eingeliefert werden . Lebensge -
fahr besteht nicht.

Zusammenstoß . In der Killisfeldstraße in
Durlach kreuzte ein Lastkraftwagen am Freitag
nachmittag die Gleise der Eisenbahn und stietz
mit einer Rangierlokomotive zusammen , wodurch
der Lastkraftwagen leicht beschädigt wurde . Per -
sonen wurden nicht verletzt .

Festgenommen wurden : Em Kaufmann von
hier wegen Sittlichkeitsverbrechen , ein Monteur
von Mannheim wegen Unterschlagung , ein Fa -
brikarbeiter von Durlach wegen Unterschlagung ,
ein Arbeiter von Durlach wegen Betruus i . R . ,
ein Handelslehrer a . D . von Stuttgart , der vom
Amtsgericht Liesa wegen Betrugs gesucht wurde ,
ein Kaufmann von Frankfurt a . M . , der von der
Staatsanwaltschaft Freiburg wegen Betrugs und
Urkundenfälschung steckbrieflich verfolgt wurde , ein
Koch von Frankfurt a . M . , der von der Staats »
anwaltschaft Stuttgart wegen schweren Dieb -

Amtliche Anzeigen .
Durch Ausschlußurteil vom 17. Januar

1928 wurde der Hypothekenbrief für eine in
der III . Abt . Nr . 5 des Grundbuchs Karls¬
ruhe Band 59 Heft 9 auf dem Grundstück
Lgb . Nr . 1175, Kaiserstr . 211, zugunsten des
Fabrikanten Leopold Kölsch in Karlsruhe ein -
getragene Briefhypothek über 500 000 M für
kraftlos erklärt .

Karlsruhe , den 17. Januar 1928.
Vadisches Amtsgericht B I .

Das Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Walter Hochhäuser & Co . G . m.
b. H . in Liquidation , Spedition in Karlsruhe ,
wurde nach Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1927.
Amtsgericht A 9.

Karlsruhe .

KMeisregllltttintrSse.
1 . Theodor Leeb , Karlsruhe . Prokura :

Kaufmann Theodor Leeb Ehefrau Martha
geb. Bock, Karlsruhe . 16 . 1. 1928.

2. Möbelhaus Gebr . Karrer , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen. Sämtliche Prokuren
sind erloschen . 16/1 . 1928.

3 . Geschwister Beer , Karlsruhe . Einzel »
kaufmann : Werner Schmitt , Kaufmann ,
Ettlingen , künftig in Karlsruhe . Der
Uebergang der bisher im Betriebe des
Geschäfts begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten ist bei der Uebernahme
des Geschäfts durch Werner Schmitt aus -
geschloffen. 18. 1 . 1928.

4. Morlock & Co . , Karlsruhe . Offene Han -
delsgesellschaft mit Beginn am 1. April
1927. Ernst Morlock, Kaufmann , Karls -
ruhe , ist als persönlich haftender Gefell -
fchefter in das Geschäft eingetreten . Die
Gesellschafterin Elsa Morlock Witwe geb.
Burk wohnt jetzt in Karlsruhe . 20. 1.
1928.

Vadisches Amtsgericht B II .

Karlsruhe .

KMMeMerMräge.
1 . Kiesbaggerei - & Vertriebs -Gesellfchaft mit

beschränkter Haftung , Karlsruhe . Durch
Gesellschafterbeschluß vom 19 . Januar
1928 ist die Gesellschaft «rufgelöst . Paul
Eifler , Techniker , Karlsruh «, ist Liqul -
dator . 20 . 1 . 1928.

2. „Phönix "
, Kohlenhandelsgesellschaft mit

beschränkter Haftung . Karlsruhe . Durch
Gefellschafterbeschluß vom - 13 . Januar
1928 ist die Gesellschaft aufgelöst . Dr .
Hans Pasquay in Karlsruhe ist Liqut -
dator . 21 . 1 . 1928.

Vadisches Amtsgericht B EL

etnif » und PttMolMsttiilttW
des Aorstamts Sarlsruhe -Hardi , jeweils mit -
tags 12 Uhr beginnend:
a) am Donnerstag . 26. Januar , im Adler in

Linkenheim aus Abt. Lichter Eichenfchlag,
Oberer und Unterer Kastanienacker, Ta-
baksfchlag: 660 forl. Rebfiecken, 6 Vau -
und Hagstangen : Vrennhohster : 14 eich .,
54 Hambuch., 221 forl . (darunter Bäcker¬
holz), 178 Reisprügel :

b) am Freitag , 27. Januar , im Hirschen in
Hochstetten aus Abt. Oberer und Unterer
5) vchs!etter Acker. Hundertmorgen : Brenn -
holzster: 14 buch . , 2 eich. , 10 hainbuch.,
690 forl . (Bäckerholz).
Vorzeiger : Forstwart Nagel , Forsthaus

Linkenheim .

Karlsruhe .

MerrMsreMmmlrüge
1 . Bond I Seite 27. Werner Nikolaus ,

Kriminalsekretär a . D ., Karlsruhe , und
Anna geb . Schaub . Vertrag vom 12 . De-
zembcr 1927. Gütertrennung . 16. 1. 1928.

2. Seite 28. Walther Ernst , Kaufmann ,
Karlsruhe , und Anna geb Harter . Ver -
trag vom 11 . Januar 1928. Güter -
trennung . 16. 1. 1928 .

3. Seite 29. Jäger Alwin Ludwig , Kauf -
mann , Karlsruhe , und Lina geb. Geberth .
Vertrag vom 16 . Januar 1928. Güter -
trennung . 19 . 1 . 1928.

4 . Seite 30 . Markstahler Heinrich , Maurer ,
Karlsruhe , und Elsa geb . Spissinger .
Vertrag vom 16 . Januar 1928 . Güter -
trennung . 19. 1 . 1928.

Badisches Amtsgericht B II .

RWilz-Verfteigermg.
Bad . Forstami Durlach versteigert am

Mittwoch , den 1. Februar 1928. vorm . 9.30
Uhr, im Saale des Gasthauses „Zur Blume «
in Durlach aus Staatswald Distr . IV „Hund -
stanzen- und Diftr . III „Rittnert " Abt . III
1. 8 . 12. 14 und 16:
a) Nutz Stammholz :

21 Eichen Kl. III —V. 18 .31 fm ; 40 Bu¬
chen I—IV Kl. 32,35 fm ; 161 Forlen
Stämme und Abschnitte Kl. I —IV , 221.39
fm ; 94 Fichten Stämme und Abschnitte
Kl. I— VI , 89,28 fm ; 13 Douglastannen -
Stämme Kl. V—VI , 2,38 fm :

b) Baustangen : 71 St . I —V Kl. ;
c) Nutz Scheitholz : Eiche 9 Ster Kl . I —IL

Ausführliche Losverzeichnisie kostenfrei
durch das Forftamt .

Vorzeiger : Förster Reiß im Forsthaus
Rittnertwald beim Thomashof , Post Durlach ,
Fernruf : Amt Durlach Nr . 133 .

RslhWffkr-BeWchlW.
Die Markgräflich Badische Domänenkanzlei

in Karlsruh « , Schloßplatz 23, läßt
Samstag , den 28. Januar 1928, vorm . 11 Uhr
auf dem Rachauf « zu Knielingen das Mark -
gräfl . Fischwasser im Altrhein beim Hofgut
Maxau samt dem damit vereinigten Fisch-
wasser der Gemeinde Knielingen und der
Stadt Karlsruhe , zusammen 42 ha , auf die
zwölf Jahre 1. Februar 1928/40 oerpachten .

II Stöbt.
Sparkasse Karlsruhe.

I . Frage :

Warum lege ich mein Spargeld ge-
rade auf die .Sparkasse Karlsruhe ?

II . Antwort :
1 . weil es dort am sichersten angelegt

ist ; denn die Stadt Karlsruhe haf -
te » mit ihrem gesamten Vermögen
für meine Einlage .

3. weil ich dort die beste Verzinsung
erhalte .

3. weil ich dort auch kleine Beträge
auf Sparbuch anlegen kann .

4 . weil ich die Einlage auch autzer -
halb der Kassenstunden bei den
Annahmestellen in der Stadt tä -
tigen kann unter den gleichen Be -
dingung - n wie bei der Sparkasse
selbst .

3. weil ich mein Sparbuch bei der
Sparkasse hinterlegen kann , so
datz ich auch dieser Sorge der Auf -
bowahrung enthoben bin .

6. weil ich bei der Sparkasse mein
altes Sparguthaben so hoch auf -
gewertet erhalte als es Wer -
Haupt nur möglich ist.

7. weil das Geld , das ich ein -
lege , wieder hiesigen Geschäfts ,
leuten (Wohnungsbau , Geschäft ?-
kredite ) zu gute kommt und da -
mit die Lebenshaltung hier der -
billigt wird .

HI . Auskunft in allen Sparangele¬
genheiten werden am neuen Spartas -
fenschalter erteilt .

Städt . « parkassenamt.

liniere LeüMhigkeif III uiMfflen
Ständige Ausstellung

Baumaterialien-Großhandlung

Karlsruhe G. m . b . H . Karlsruhe
Telef . 6926 and 6927 Grünwinklerstr 6

•
Alle Sorten Baustoffe

Dyckerhoft -Cement WieslocherDachziegel
Hoardis , feuerfeste and Cu&motte -Steine .
Asphalt a . Dachpappen usw ., Steinzeug -
röhren,Cementröhren,alleKanalis -Artikel

Ausführung von Plattenarbeiten
alle Sorten BOdBil - u . WanOplattBÜ für Haas¬
gänge . Küchen , Bäder . Restaurants , L&den ,
Kühlanlagen . Fabriken , Kirchen , Schulen .

k
m Erstklassigen
m StraSenschotter

Gieisschotter m
Betonschotter

Betonsplitt 5g
Stücksteine Grus Sand E

m liefert m

m PORPHYRWERK DOSSENHEIM
s Tel Heidelberg 4094 H . VATTER Tel. Heidelberg 4094 m

Dossenheim a . d . Bergstrasse
m ( seitner Staatliches Potphyrwerk ). - -----

K

Das Brot kauf ' ich beim Bäcker , das ist klar
Dort ist die Auswahl wunderbar
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stahls ausgeschrieben war , ferner sechs Personen
we^en ver >cyie0ener sonstiger strafbarer Hand »
lungen .

LeranttallMgeu
Badisch«« Laudestheater . Sonttag , den 22.

Januar , finde : die er >ie Wiederholung von Per -
vis neuclnjluoierter Lper . ^! a Traviata "

statt . Tie mu | ifciliid,e Leitung hat Josef Krips
und die jzenijqe Jwuung Tr . Permann Wucher¬
pfennig . — TienSlag , den 24. Januar , gehl die
mit so großem Erfolge neueiri ' udierte Operette
„Der Aogelhändler

" von CaU Zelter in
Szene . In dieser Abführung sing: Else Blank
er >rmalig die Partie der . Brieschriftel " . Tie
Borstellung beginnt ^ um 19K Uhr . Musikalische
Leitung ; Rudolf schwarz , szenische Leitung :
£ tto Klaub - — Tonnersiag den SS. Januar ,
zum drttten Male »La Travlata '

, Lper von
Verdi . Niusitalische Leitung Josef Krips ; in
Szene gesetzt von Dr . Hermann Wucherpsenn -g.
— Samstag , den 28 . Januar , findet die Urauf¬
führung der Lper „ Nero und Alte " von
Juan Manen , öem berühmten Violinvirtuosen ,
statt . Tie musikalisch« Leitung liegt in den
,Händen von Josef Klips . Das Werk wurde von
Otto Krautz in Szene gesetzt . — Sonntag , den
29 , Januar , geh : Verdis Oper „Die Macht
des Schicksals " m Szene . Tie Besetzung ist
die der Erstaufführung Musikalische Leitung :
Josef ÄripS . Szenische Leitung : Otto Krautz.

Di « Galerie Moos , Kaiserstraße 187 . beginnt
das neue Ausstellungsjahr mit einer besonders
ausgewählten Sonderausstellung . Leo Faller
zeigt Gemälde Ser neuen Sachlichkeit , tz. Keller
Gemälde aus der Industrie und Porlraits , C. H.
Zimmermann mehrere Bildnisse . Akt und Land -
schaften ; Ad. Hans Müller : Landschaften aus der
näheren Umgebung (Daxlanden ) . Außerdem ist
in den beiden ersten Räumen der Galerie eine
Sonderschau .Liierbilder " mit Gemälden von
Prof . Baisch , Prof . I . Bergmann . 28. Hüfmeier .
F . Halberg -Kraus , L» W . Plock, Prof . V . Weiß -
Haupt ii . a . bedeutender Künstler zu sehen. — Die
Jahreskarte für die Galerie Moos kostet nur ö
Mark , wofür außerdem eine Originalradierung
ün gleichen Wert abgegeben wird .

Edwin Fischer , dessen Klavierabend wir bereits
für kommenden Mittwoch , den 2S. Januar , im
Eintrachtsaal ankündigten , hat ein Programm
aufgestellt , das an Mannigfaltigkeit keinen Wunsch
osfen lassen dürfte . Wer noch Wert auf einen

billigen Platz legt , wird dringend ersucht , sich eine
Karle bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 3g, zu
sichern.

Liederabend Else Ivb . Das Programm , das
Frl . Joß , die beliebte hiesige Konzertsängerin
für ihren Liederabend , der Donnerstag , den 26.
Januar , abends 8 Uhr im Vier Jahreszcitenfaal

rrrrrm m « H

'

j yjy jmrrm rrmvivr )

Lppnyrpt f *

' vm *u fPvviTWL

rorny ^ yrzmw '
ty

' '

MS ajm
m ium m

stattfinden wird , ausgewählt hat . beginnt mit der
bekannten immer wieder gern gehörten Mozart -
Arie aus „II Re Pastore " mit obligater Violine ,
gespielt von Frau Margarete Voigt -Schweikert .
Da außer den genannten Mitwirkenden noch Herr
Konzertpianist Georg Mantel den Klavierpart
übernommen hat , dürfte bei der großen Beliebt -
heit der Konzertgeberin und der mitwirkenden

drei Jnstrumentalkünstler gesteigertes Interesse
zu erwarten sein. Die Konzertdirektion Kurt
Neufeldt hat den Vorverkauf übernommen .

Tases -Anzetoer
für Sonntag, de« 22. Januar 1928.

Badisches Landestheater . Vormittags 1156 Uhr:
2 . Jugendkonzert . — Nachm . 3 Uhr : „ Max
und Moritz

" , hierauf „Die Puppenfee " . —
Abends IV» Uhr : „La Traviata ".

Städtisches KonzerthauS. Abends " Vi Uhr : „Der
Rallb der Sabinerinnen " .

Städtische Festhalle . Nachm. 3 )4 Uhr : Karneval -
konzert der Harmoniekapelle .

Badisch« Lichtspiele. Nachm. 4 Uhr : .Indien , das
Land der Träume " .

Gloria - Palast . „Im Siebenten Himmel " (Das
Glück in der Mansarde ).

Residenz - Lichtspiele. „Chang ".
Palast - Lichtspiele. „Die Tome mit dem Tigerl

fell " .
Karlsruher Fußballklub „Phönix " . Abends 8 Uhr

in sämtlichen Räumen der Städtischen Fest-
Halle: Großer Maskenball .

„Burghof " , Karl Wilhelmstraße 50. Nachm . 4
Uhr : Großes Bockbierfest.

„Canisiushaus " . Nachm . 3 Uhr und abends 8
Uhr : „Zriny ".

Kathol . Männcrverein „Badenia " , Mühlburg .
Abends 8 Uhr in der Westendhalle : Ovdent -
liche Hauptversammlung .

K.F .B . - Sportplatz . Nachm. 2.15 Uhr : Um die
Süddeutsche Fußballmeisterschaft : „Wormatia
Worms — KFB .

Ausstellung „Ter Weg zum Eigenheim " im
Weiherfeld der Benzinger -Bau -A.-G .

Ausstellung Farbe im Stadtbild in der Landes -
gewerbehalle ( Karlfriedrichstraße ) von 1(1 bis
1 Uhr und 3 bis 6 Uhr .

kiarisruyer Standesbuckanszüge
Todesfälle . 20. Jan : Ludw . Stelz , Schmied ,

Witwer , 79 Jahre alt ; Johann Frank , Si ^en-
bahn -Oberschasfner a. D -, Witwer , 77 Jahre alt ;
Elisabeths Reichert . Äakonisse , ledig , 44
Jahre alt . — 21. Jan . : Elizabeth D ! rr , Witwe
von Robert Dirr , Oberpostassistent , 55 Jahre alt .

Wann darf ich einen Kranken besuchen
Der ReichsauSschuß für Hygienische Bell ..

Belehrung äußert |ut) über fttuiifenoeiuch w
folgt : Ein Krcnken '>esuch ist nur dann angezeigt
weiln er vom Arzt ausdrücklich gestaltet iu
Schwertranke werden durch Besuche ost aufgc
regt , bekommen Fieber und nicht selten ist da
mu eine Berichlimmerung ihres Zustande » der -
Kunden . Wer einen Kranken besucht, der sollte
nicht vergessen , daß meist auch das Nervensystem
eines Kranken besonders empfindlich ist. Taher
vermeide man jed. aufregende Unterhaltung und
bemesse den Krankenbesuch so kurz als möglich
um jede geistige o^cr kvrierllche Anstrengung
beim Kranken zu verhüten . Unzweckmäßig isi
es , Kindern wie Elwachse .-en, zumal wenn sit.
an Magen - und Darmlc .den oder fieberhaften
Erkrankungen dorn :ede,liegen , Eßwaren irgend
welcher Art mitz 'ibring >" ! Nicht selten vermag
der Kranke in solch <-m Falle der Versuchung nicht
zu widerstehen und muß den Genuß ärztlich ver -
botener Speisen mit einer Verschlimmerung sei -
nes Befinden büßen . Wer es trotzdem nicht
unterlassen kann, Kuchen. Früchte oder sonstige
eßbaren Gegenstände mitzubringen der über -
unlwortel dieie der Pflegerin oder der Hausfrau ,
die sich nach den Anordnungen des Arztes richten
wird . — Bei ansteckenden Krankheiten sind Be -
suche möglichst zu unterlassen . Lei Grippekran -
ken , Tuberkulosen und dergl . halte man sich in
einem gewissen Abstand vom Kranken . Man
wasche sich nach dem Besuch die Hände und trockne
sie an einem reinen Handtuch ab.

Unio Apostolica
Fer. IV . «5 . Jan . h. 2 % in Heidelberg ,

in domo St Vincentii, Recollectio in
communi, incipiens c. Vesp. et Completorio.
Sodales et amici invitantur.

erausgever und Bcrlep- r : Badenia , v . -G . für
erlag und ^ rnckerei , Direktor Wilhelm Johner ,

Karlsruh - .. B . Hauptschriftleitung ^ vr I . Th .
Meyer . V-rantwl ' rtlich sür Nachrichtendienst.
Politik und Hi î .del : vr Willy Müller -Rett , für
auswärtige Politik und Feuilleton : vr . H. A.
Berger k.' r Anz? g^n un R - klamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstraße 17.
Rotation ?druck der Badenia . A -G

T odes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen

lieben Gatten , unsern treubesorgten Vater, Gross¬
vater, Schwiegervater, Bruder , Schwager und

Karl Wagner
Reichsbahn -Sekretär

heute früh im Alter von 60 Jahren nach langem ,
mit Geluld ertragenem Leiden , wohlvorbereitet
durch die hl . Sterbesakramente, zu sich abzurufen
Onkel

Karlsruhe. Oslo, den 21 . Januar 1928.
Georg- Friedrichstr . 20

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Sofie Wagner WtW , geb. Bernzott

Jostf Wagner
Eise Sundho '.m , geh. Wagner
Martha Wagner
Luise Wagner, geb. Ladage
William Sundholm

und Enkel.

Beerdigung findet am Montag. 23 Januar 5928,
naehm. 31/» Uhr von der Friedhofkapelle ans statt .

Sfaff besonderer Anzeige .
Affen, die beim Hinscheiden meines

geliebten Gaffen , des

Herrn Dr . jur. h. c .

.Minister des Kuffus u. Unterrichts a . D.

mir fröstende Teifnahme erwiesen haben,
sage ich herzlichen Dank.

Karfsruhe , den 20 . Januar 1923 .

Anna Hübsch , geb . Kaffhardt

Der Trauergottesdiensf findet am Dienstag ,
den 24 . Januar, 9s Uhr in 5t . Stephan statt.

Lnl
unseren H

Tod es -Anzeige -
<3ott der All mächti e hat in «einem uner'orsch-

lichen Etatschlasiemeinen lieben , unvergewliefien Vater,
unseren teueren Schwiegervater , uirossvater und (Jr-

errossvater

Jimi SMM FranU
Ülisenbahnoberschaffner a. D.

im 7s . ijebensjahre nach knrjser Krankheit unerwartet
rasch zu siel» in die ewige Heimat abgeraten.

KARLSRUHE , den 21 , Janu&r 1928 .
Hardtfitrasse 86 G

In tiefer Traaer :
Frieda Kieser , geb . Frank .
Carl Kieser , Oberzöllinspektor .

Die Beerdigung fl det am Mo« » «, den 23 Mts ., d. nach¬
mittags 'i Uhr. von dir Piiedbof ^apelle aus statt .

Vun Bei eiis <esuchen btteu wir ansehen zu wollen

Statt Jede ; besooderen Anzeige
Gtett dem Allmäe >ti ?ea hat es gefallen ,

lieben Sohn, Brnder, Neffen und Vetter

Emil Wacker
heute morgen 6 Uhr nach längerem mit grosser Ge¬
duld ertragenem Leiden, im Alter von 17 Jahren,
wob lvorbereit .it durch »!«>« Smp 'ang der hl Sakramente,
zu sich in die Ewigkeit » bxurafen.

Karlsrahe , den 21. Januar 192S .
Schillerstrasse 54

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Emil Wacher und Fraa,

Beerduung findet am ilonta -», den 33 Januar
nachmittags 4 Uhr statt .

■
r&nn&r, nfj

fil

fc ,Marienburg 4
Pensionat der BorromSerinnen

in Vallendar a Rh . 4 . bei Koblenz

Staat !, anerH. einiahr. Frauenschale u . Haushaltunqssshule

Lehrgang zur AusDlldoig von Hausuilrtschattslelirerl nen .

Lehrgang zur flusmid iing »an Kindergertnerinnen .

Gesunde , waldreiche GegetiO . Ä

Kami . I ^ citer »
Verein

St . Benchard.
isitMätW -

Gott dem Allmäch¬
tigen hat eS neiallen,
ilniern fr üb Vorstand
undlangjährigeSMil -
gl ed. Her, »

Kart Wzner
ReichSdahnselrelär

\ \i slch in die ewige
Heimat ab '.uru -en

Wir empfehle , die
Zeele des Lerstor-
benen dem Gebete
unserer Mitglieder » .
bitten um »ablreilie
Beteiligung beim Be-
grädnis » in 'Wort -
iag. as . Jan ., nach¬
mittags ' M Uhr
Karlsruhe , 21 . l . 28 .

Der Bor»«»»

Schlaf -, Speise-,
Herrenzimmer,

Küchen
Dlp ' . SAe b 'ische

ichöne Modelle
aut und billig

Möb ? lftandl ' . Kühn
Riitei-sttaße

bei der strtteffraiJe .

Besuchen Sie
die große

WMWWWWWW
im MarkgräfWen Palals

am Rondellplatz

^ iiPMliipiioOP " iJnniiiwii

tyk ac§ toolle

: ^ tenelagSage geätegeuet

i <Wo #nuag3 ~<£inzii$tungeu

Eintritt frei !

Inhaber : Gricfj Rlldolff

Baden BaSen
. . i- ■■ Römerplatz 12 ---- - ----

Pensionat der khorsramn vom hl. lttab.
Mädchenrealschule mit Aufbauklasselt
artd staatlichem Lehrplan , Staatlich ge -

nehmigte höhere Handelsschule , Haus -

Haltungsschule und FrauenarbeitLschule .
Gediegene Ausbildung . Eigene Ther -
malbäder im Hause . Terrasienförmig
angelegte Gärten . Eigenes Landhaus
in schönster Gebirgslage . Fast täglich
größere und kleinere Spaziergänge in
die herrliche Umgebung der Stadt .

ßaushälterin gejM .
Für frauenlosen Haushalt zu 3 Personen

Fiaulein oder Witwe ohne Anhang im Alter
von SS— 45 Jahren , tath. , die gut bürgerlich
kochen kann und Hausarbeit übernimmt ,
sofort gesucht . Angebote unter Rr . 1048 on
die Geschäftsstelle.

Linoleum
liefern and verlegen zu den billigsten Pre - <

Weitestes Geschäft am Platze .

ARETZ & CO «
reiefon 219 KARLSRUHE Kaiserstr. 215

X
Kheimsene Kohlen - und .

Brikett -Gesellsch af t Mülberger m . b . H .

KOHLEN KOKS BRIKETTS GRUDE

Kontur : Amnlienstiasse 25, EJck « Waldstrasse
Telephon 244 und 245

BRENNHOLZ
55
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Neubau - Hy ;: ? an
Wollen Sie bauenT
Wenden Sie sich an uns :

Beleihuna bis » u 60pfo

des BrandKassenwtrte«. Vormerkung
schon bei Bauvorhaben.

otheken auf Wohn - und

Geschäftshäuser zu gQnst Bedingungen

Landesbank für Haus - und Grundbesitz
« . r. , m . b . H .

KARLSRUHE / Mannheim / Freiburg / Pforzheim

Ball - unö Gesellschasts-Kleider
ffirbt und reinigt

Färberei JPrintas A . - G .
Annahmestellen überall .

larmoDiom

am
«M»

1
Kuqel-Käse. 0

Qualität , aus feinst.
Rohmaterial, keine

abfallende Ware. ^
2 stock = nur Mk . 3 .0» . 9 ff » »Id »
Brodsn Mark 3 .BB , 200 Harzsr KS»»
Mk . 3 .»0 ab hier Nachnahme. r
M. Kroamann . Nortorf (Holst .) -•

Elektrotechnische

Tel«.

Zur eerfteau 'flß . Erweiterung oder Aenderunv
elektrischer Einrichtungen im Anschluß an das
städtische Leitung sneb sind nur folgende Firmen

ag .f
' 8t '

ütasenteine Elektr.-Gelelllchaft. Kaiser-

KslÄ & IJW ' %.
Baz & Seile , eoftenttr . « >6. Sei 3715 .
Bergmann , Î lektr -Werke . Kaiser -Allee SS .

Äev
° ^

<Äebrüder .
^

Klauvrechtstr . SS. Tel . 1294.
. Bener . Alexander © (üMtr . / 7. 2el . lo44 .
« laschen. Franz . Äiilach u Beicrtbcim Tel S7S8.
Bleicher . Wildelm Iuiscnr . 3S. Tel . 3g48.

mitthsss-« .?•
seniler . Karl . Gerwiastr . 40. Tel . 2UV8.
Deitbel , « ill -elm . S « btchftr.. 20 .. .. ^ ^ ^

Khtgöv . Julius" ' & « rann .

4559.
öuinboldtNr . 19. Tel . 8765.

i»ratl , & Arann .̂ Vreitestr . 106. Tel . 569o.
th 'eutrüner Friedrich . iiaifei -AUee 43. iel . 4823
Elektro ßienz . Ludwig . Stesamenstr 62 Tel 4S23
Elektro -Jndustrle G . m. b H.. Leslingstrafte 1.

fffll 477fi
Ebk - rn . Hermann , « utiertfrr 35b . Tel 3947.
Salk . Karl . G -org -Srledr,chst ^ S3 . Tel . 6 . 26.
Fischer . Hermann . Rüppurr Hedwlgstr . 5. ^.ele -

W » tt
°

«° Bender . Wilbelmstr . 70. Tel . 363.
^ rank . Wilhelm . Akademiestr . 57. Tel . 2386.

A ^ e ^ E
'lekir .-Ge1ell,cha,r Akademiettrabe 23

Tel . 5631.
Aemler . AHer . Augnst . GotteSauerstr . 20. Tel . S88S.
tSrnnd & Qehmiche « . Waldstr . 26. Tel . 520.
Haiti . Äaientin . RbetnNr . 13. Tel . Wl .
Hansteiu Georg . Augartenftr . «. TU . 35«.
Hauer . Ädols . Äestendstr . 31 . Tel . 17S8.

?'
°

n^ nt N
"

ri » ^ H? rschst? it Tel . 1344.
Heüvke .

'
Friedrich . Bulach . Wiesenstr . 6. Tel . 1S58.

» aia . van , Heinrich . Ervorinzenstt . 36. Tel . S4o0
» avuler . Wilhelm . Kottesauerste . 25.
Kuovs . Georg . Karcherstr . 59. Tel . 1646' u.. 2974
tkSbler. Martin & Bullinger C»rial . Douglas -

ftrafee 22. Tel . 5099 .
öetitn & Vollmer . Kntelingen , Hauptstraße 23.

Tel . 4103. Nur für Kniclingen .
» ouauz, Karl, Georg- Sriedrlchftr. . 15. Tel . 6533.
« rautzkovs. Sigmund . Nelkenstr . 5. Tel . «644.
Nuchenbeiner , Wilbel «n. Rüppurr , Afternwes 10.

F'el 2514
Sur », Christian . Softenstr . 30 . Tel . ISIS .
Änsterer . Wilbelm . Hirschstr. 113. T ^ . «744
Leonhard . Jakob . Ruvvurrerftr . M . Tel . 4942.
Äivv . Wilhelm , Lessingstr . 47. .̂el . 1328.
Lorch & Euz , Äüvvurr . Afternweg 29. Tel . 3988
Maier . Gottsried . Körnerftr . 65. Tel . 241.
Ptartiu Elektrohans , Beiertheim Marie -Aleran -

draltrake 48. Tel . 5235. S - « ■
Mundil '

& Odert . Geora -Friedrichftr . 17. Tele -

« fl«ef
°

& « Wer . Kaiser -Allee S7. Tel .
Nagel . Fuchs Hermann , Beiertheim .

ftraße 41 . Tel . 6384 .

4321.
Breite -

Tel . «028.« adrgaiig . Karl . Kailerftr . L25.
Rees . Ernst . Roonstr . 31. Tel . 4917.
Riederstraber . Erust . Marienitr . 68- . Tel . 7067.

WÜÄ 'eUr
" 14«.

Roömarinowsk
'
i?

"
Ädott / Lessingstr . 40 . Tel . 3742.

Röckel . Friedrich . Augartenftr . 19. Tel . 6914.
Schlebach . Wilhelm , ^ rbvrinzenstr . 8. Tel . 1898.
Schmidt & Eons . Emil , Hebelstr . 3. Tel . 6441.
Schmitt , Reinbold , Bernhardstr . 7. Tel . 3059.
Schmitt . Urban , schillerstr . 15. Tel . 425L
Schumacher , Georg , Hardtstr . 31,. Tcl .̂ SM .
Schwab , Leopold , vormals Knnvser & Schönle ,

Karlstr . 31 . Tel . 4307.
Tchwarz -Haas , Ctto , Waldktr . 4V. Tel . 745.
® !e .W Siemens -Achnckert-Werke . Belsortstr . 8.

Tel 6074

tieg von. Mar , Moltkestr. 8. Tel . 4771 .
in« er, Joses, Jollnstr. 26. Tel . 3388 .

- teinemanu. Albert. Kornblum-nstr. 10.
« - U.

Troudle .
'^ mil . Ässing/tr . 87. Tel . 4250-

Troche . « . E.. Gabelsbergerstr.^S..
Bogel , Johann . Werderftr . 1.
Waguer. Aichard , Biktoriaftr. . . . . .
Weber . Alfons . Darlanden . Federbachstrahe 29 .

Tel . 105#.
Tel . 4252.
18 . Tel . 6595.

Stel 5517
Wei^ Hermauu. Ober - Ingenieur . Kriegstrahe SS.

Weite « .
'

Loser & Sodn . Bachftr . 67a . Tel 3614.
Wittmaun. August, Werderftr . Sl . Tel . S687.
Zischka. Eöuard. .Steinstr . 1. Tel . 2453.

Es find ferner zugelassen :
a ) zur Ausliihrung der Sigualanlageu :

« adis -de Televbou-Gesellschaf « « . b. H.. Garten.
straße 4 . Tel . 4982 .

E. Lorenz A .-G .. Telephon» und Telegraphen»
werke Kailer - Allee 25. Tel . 6646/6647.

Mir & Geneft . A .- G .. Telephon - n . Telegraphen -
werke . Moltkestr . 29. Tel . 619.

Siemens & Halske. Katiersir. 148. Tel . 768.
Tiiddeiitsch« Telephonkaorik . Karl -Friedrichstr . 6.

Tel . 4058/59 .
bl zum Aushängen von Beleuchtungskörpern!

Dürr & GSctler, Glümerstr. 10. Tel . 2811.
Euderle Joiel . Waldstr . 20. Tel l0 <7 .
tknopf . Geschwister . Kailerftr. 147. Tel . 5320.
Meev . Josef. Erbvrinzenftr. 29 . Tel^ 1222.
MiiU «x. E . F . O .. Kaiser » ^. 138 . Tel . 243.
« ied, Emil . Hirsröitr . 12 . Tel . 7203.
Schwarz . Karl . Kailerftr . 156. Tel . 56.
Schwarz . Konrad . Waldstr 50 Tel . 352.
Tiev . Hermauu . Kaikerstr . 90 Tel 5601,
Weif, . Wilhelm . Steinstr . 14. Tel . 4121 .

Werden Anlag ?n von anderer >seite außgeflibrl
U> in Iis, der Aulchlub verlagt werden

iiarlSrube . den A>. Januar 1928.
~ mt . G -iS- . WaNer - und ElektrizitätSamt .

Unterricht
in Klavier und -Laute
wird erteilt

« arteuttr . 5Ä ll

& isu -£?: Betten
iiahlmatr ., Kicdertieiten
g 'nst . an Priy. K it.I30J n
EisanmSbaltabr .Sah (Thür

Ach
auf antert flttUOtCCUiendw QtmPi 'ffjfe "

und unstrt iitlujeH *P-Ceise

3lattit llangtn .

Karlsruhe Karlstr.
K̂arlsruh* • Mannheim • Stotzheim ■ 9-reibuti
SKonstanz ■Rastatt • Frankfurt a. SU and Stattga>

Süddeutsche . Jiö &et - Jnduslcie
Qebrüder

'
Crefzgzr Q . m . b .Zh . Rastatt

Bad . Lan <les ( oeater .

Sonntag . 22 . Janaar 1928
vormittags ll l/s Uhr

2,Jngend -Konzert
Leitung Endolf Schwarz ,

i . Sinfonie ft-moll (unvollendete ) Schubert . •
•2. Lieder mit Klavierbegleitung

Jiagda Strack Am Flügel : J . Krips .
3 . Sinfonie G-Dnr (mit dem Paukensch las )

Opus 80 Haydn
Anfang 11 .30 Uhr Ende 12-30 Uhr

Preise 40 Pfg . bis 1 30 Mk .
Erwachsene nur als Begleitung der Jugend ,

lienen 80 Pf? , bis i .nO >lk .

HüliensrLme
Erbsen — L>ni «n

Perlbohnen
in frisier guter Waie

Dürrobst
deutsch , u . kalifomier

Tewwaren
in großer Auewahl

empfiehlt

Benhlird Sser
Waldstrahe 5 I

Telephon 4551.

480 IM
und mebr verdienen
Lertrct :r u. Vertreter -
innen durch Verf .»uf an
Private . BetriebSfapi '
tal nicht eriorderiii ,

@d reiben Sie so ort
an : Apotheker tl KernSl,
Berlin SW 48

Für die Bearbeitung unserer Bezirks-
organfs tion suchen wir

tüchtigen durchgebildeten

Lebensversicherungs-
Fachmann ^
als Werbe - und Organ 'safionsbeamten
mit Direktlonsvertrag in Dauerstellung .
Taturäitige Unterstützung wird gewährt .

Ange >ote mit ausführlichem Lebenlauf
an Karl Kaufmann

Bezirksdireki ton der Alls; . Kentenanstalt
Lebens - und Rentenvers A .- G-, G6s; r . 1833

Karhruhe 1. B„ Friedenstr. 28.

Geflüselfarm
zur Zeit die beste Kapitalanlage .
Zur Vergrößerung einer bestehenden
gut eingerichteten Hühnerfarm

tätige « Teilhaber
mit ca . 20000 Mk. Einlage gesucht.
Angebote von ernsthaftenInteressenten
erbeten unter Nr . 88 ^ an d . GeschaitSst .

Strans & Co.
Karlsruhe

Friedriclisplatz 1 , Elng . Ritterstrasse

fernsprechanscbluss :

Für den Stadtuerkenr- Hr . 30 . 9431 . 4932.
4433 . 4434

FOr den Fernverkenr: Nr. 4901. 902 . 4903
FOr die QeuisenaDteiiung flr 4435 . H439

Gasthaas „zum Weiherhof "
WEIHERFELD - TELEFON 702
Inhaber : Georg Himmelmann

— Eigene Metzgerei —

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeil
Nebenzimmer und Saal getienet für Vereine

nnd Gesellschaften .
Schrempp -Printz - Bier ff . Weine

Gelegenheitskauf
EinzelneKIlchenschrimKe
neu mit Linoleumbelog
und Tische spottbillig
zu verlausen .
St . Kaufmann Söhne

Möbel
Gottesauer Kaserne

S Woifarisweiersiraße S
Haltestelle : Georg -

Friedrichstraße .

Chaiselongue
Diwan

Clubmöbel
Matratzen
nur a «S dem

SpezialqefchSft

E . Schmitt
Erbprinzenstr 3t .

Heirat .
Fräulein , 3 * 3 . alt ,

stattliche (Zrsche nung.
Aussteuer und Ver >
mögen besitzend , wünscht
aus Mangel an Herren -
bekanntschaft, mit gevild
fach Herrn in t cherer
Stellung wecks 33er«
edelichung auf die em
Wege in Derb -ndung
zu treten . Briefe unt
25 an die Geschäfts¬
stelle erdeten.

Sit
■ HB

Bestellen Sie sofort
Aussehneiden

III

(Saatenwechsel bedeutet Verdoppelung der Ernte)
Frühe Sorten :

üOldball . Frühe feinste SpeisekartoSel , die sehr hohe Ertrüge liefert
Die Knollen sind rund , haben gelbe Schale und gelbes Fleisch .

PsrlB von Ertu t* Früheste ertragreichste wohlschmeckendsteNieren-
kartoffel Sie hat ganz flache Augen , dünne gelbliche Schale
und gelbliches Fleisch .

Jull- Nieren . Sehr frühe ertragreiche gelbfleischige Sorte.
Vorstehende frühe Sorten je 60 kg EM . 10 60,10 kg EU . 2 .50 , lkgRSl - ,30

Mittelfrühe :
Neuheit !

„ IiQthOW . Ist eine rote , rauhschalige mittelfrühe Kartoffeliorte mit
höchstem Starkevermögen , die Knolleu etwas platt mit flachen .
Augen , mit besten bpeiseeigenschaften . Widerstandsfähigkeit
gegen Bodenfenchte . Als wertvolle Neuzüchtung zu empfehlen .

50 ksr EM 11 . - , 10 kg EM 2 50 . 1 kg EM — 35
Odenullder blaue . Uiese Sorte hat sieh in den letzten Jahren sehr

gut eingeführt und liefert enorme Erträge . JUas Fleisch ist
gelblich - weiss, die Knolle von runder Form .

Kuckuck. Eine sehr empfehlenswerte mittelfrühe weissfleischige
Kartuffel mit glatter Schale und ilaebliegenden Augen , Sie ist
eine mehlige Speisekartoffel , die hohe Erträge liefert .

Vorstehende frühe Sorten je 50 kg EM 9 -, 10kg En 2 .30, lkgEM - 30
Späte Sorten :

Industrie . Eine hochfeine Speisekartoffel mit goldgelbem Fleisch
FreuBen , Preussen ist die beste Spätkartoffel für den Winter mit

tiefgoldgelbem Fleisch , sie liefert Massenerträge . Die Knolle
ist gleich der Industrie .

50 kg EM 9 .- , 10 kg 2 30, 1 kg EM - .30

RünüeirOben , Eckerndorter Riesenwalzen (gelbe, rote)
10 kg Eil . 14. - I kg EM 1 80

Aug . Wapenhensch , Erfurt II
Fordein Sie meine Preisofferte über Saatgetreide , Gras -

sameu . Gemüse - und Blumensamen u . s w.

fcB«wl Eintracht
q I Januar ( tlontag ) 8 Uhr | jjq■ 'ö I Schiller's Lf^

Lied von der Glocke
volkstümlich vertont durch

Alroy Fleming
( London )

Uraufführung
Der Dlchtpr : Jo « efWitt (Tenori
Meister : Rad Weyr » uch Bariton)

Ge -ellr : Adolf togel Bass )
Am Findel : Kart Stern

Karten zu Mk . 4 —, 3 —. 2. —, 1.50 und I
Schüler u . Studierende zu halb. Preisen )

I Knrt Bleufeld »
| Waldstr. 39 lel 2577

r GALERIE MOOS%Gemälde von

Leo Faller : : H . Keller

A. H. Müller :: G. H. Zimmermann

I

sowie Sonderschau :

„Tiere in der Malerei"
Jahreskarte 1928 : 5. - Mk

Jeder Abonnent erhält eine
Orlfl -Radierung

gratis !

Bestelke .Taschenmeflkr
Silieren .

Rasier
weiter

nnd Raster -Apparat « , (otoic komplette Raster -
flomituren , Geschenk -Artikel ufm .

empfiehlt tn qtofetc Auswahl

Karl Hummel , Werderstr . 13
Stoftlmarenn ifröft , Ratltrueüer - fioliltdiieifer »!

DarmttädterHof
Karlsruhe — Erbaut 1752

dae bekannt gute u.bürgerliche

Spcisc-ResturMt
Gemütliche Wein - und Bierstuben

Badische Qualitätsweine 10430

Briefbogen
Mitteilungen
Reehnungsformulare

bezieht man gut und billig
bei der

Badenia a .-g .
Karlsruhe,steinstr it -2 1

Zn aermie est :
Neubav -Wohpling
best. a . 4Zimme n . daza
Dachaeschoßz , t. schön u.
ger,gr . Oie' e . Der ..Lad
u ©reife ' .,in freist öau |.
d . Siedlung JBei erfe^
Sfodwhz . Dorf), cv auch
(Saraae Beziehb . Mitte
SfpriUpät .anf OTai Ang.
u. 1018 a . b . GeschältSst

Laoitches
UnDrstbrata

Sonntag , 22. oanuar
nachmittags 15 Uhr

Mar und Mvi
'
ig

Nach Wilhelm Busch
von Leopold Günther
Mustd von Fritz Becker

Inszenier . : Torsten HeM
Musilal . LeUg . : C. Sl »ru
Onlel PrMer
Max Rademacher
Morls Mangel
Witwe Boltc Zicglei
Schneider Gemmscke
Seine Frau Gemer
Lämpel Brand
Bäcker Mehner
MMIcl - ck>neider
Meile Höcker
Liese Silber
Peter OZmar

Hieraus
Die Puppeusee
von Joseph Bavcr

Einstud . v. Edith Bielefeld
Mus . Leitg. ^ I . Kellterth
Spielwarenhändler

Lindemann
Mechantler GKitzinger
Gehilsen Siötzinzer Seidel
Rassle Kilian
Frau Rassle Bauer
Frl . Raffle Beer -Gast
Raffle jr . Dennig
Diener Schmitt
Bauer Kalnbach
Weib ^ Tub »ch
Dienstmädchen RiviniuS
Briefträger Plachzinslj »
ComuiiS GrStzinger
Dienstmann Zietdinger

Puppen
Puppensee Marldo Karst
Schlenenpuppe RwinluZ
Papa -Mamapuppe Hofer
Tiroler und Tirolerin

Hofmann -Wieland
Chinese UNd Chinesin
Eberle . Sönntag -Siebert
Japaner und Javanerin

Schnetzler-Wiedmana
Spanier und Spanierin

Frohmann -SÄnausser
Korst

Charly Chaplin Mangel
Backfisch . Fischer
Köchin Supper
Schulmädchen Dahtinger
Struwelpeter Bischof
Gestieselter Kater Riecker
Max u . Moritz

Kuhlmann -Bender
Jackie Coogan Dennig
Polizist Nagel

Anfang IL Uhr
Ende nach 17 Uhr

1. Rang o . 1. Stert ) .
Abends :

' C 14, TH.-G -m 3. 6 . ®t.
(1. Sälfle )

La Tramaia
von Verdi

Musilal . Seit . ! I . KripS
In Szene gesetzt .von

Dr . Herm . Wucherpfennig .
Violette von Ernst
Flora seiberlich
Anniua Burgeff
Wfted Nentwig
Georx ^Sehrauch
Gaston ?auflötter
DoupHz ' Löser
Marqu ! .»rötzinger
Grenvi ' Bogel
Josef Kalnbach
Diener PlachzinZk«
Kommisswnär Kilian

Tanz einstudiert von
Edith Bielefeld

Ansang 19 SO Uhr
End« 21.45 llbr

U Rang u . 1. Sperrs . 8 . -
Mo . 23 1. Der GM» s ? !l»
Di , 24. 1. Der Vogel»
Händler.

Im Konzerthau : .
Sonntag , 22. Januar

Der Raub dcr
Sabnerinnen

von Franz und PlUll
von Schönthau .

In Szene gesetzt von
Ulrich v. d . Trenck.

Gollwitz Höcker
Friederike Frauendorser
Paula Ouaiser
Dr . Neumeisler Kloeble
Marianne Willer
Karl Grob Cemmecke
Emil Grotz Leitgeb
Striese Müller
Rosa Kcnter
Meißner Schneider

Ansaug UI .3U Uhr.
Ende 21K Uhr .

L Parkett 4 .20 Mk-
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